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RBeriepsech redivivus?
Kann es denn der ProfeſſorenSozialismus nicht unter

laſſen, mit dem Feuer zu ſpielen Der ſogenannte evangeliſch
ſoziale Kongreß hat wieder einmal getagt. Diesmal allerdings
ohne die perſönliche Betheiligung Adolf Wagners und des
national-ſozialen Pfarrers Naumann, aber doch von beiden
drahtlich begrüßt, wofür ihnen lebhafter Applaus zu Theil
wurde. Die Verhandlungen waren ſo nichtsſagend wie möglich.
Dem Ganzen war der Stempel jener ungeheuren Verlegenheit
aufgeprägt, in welcher der Profeſſorenſozialismus ſteckt. Nachdem
man ſich durch Naumann und Gockel hat in die ſozialiſtiſche
Tinte hineinreiten laſſen, möchte man ſo gerne wieder zurück,
will aber doch um Himmelswillen kein Titelchen von dem
geiſtigen Beſitzthum des revolutionären Sozialismus aufgeben,
das man ſich in dem Jrrwahn angeeignet hat, letzterem
Konkurrenz bieten zu können. Dieſe Verlegenheit kennzeichnete
ſich auch darin, wie man mit den Theſen des Profeſſors Stieda-
Leipzig umſprang, welcher ſich über Arbeiter-Organiſationen
nach den Heften des Herrn v. Berlepſch verbreitete.

Man wird ſich erinnern, daß der verfloſſene Miniſter für
Handel und Gewerbe mit dem preußiſchen Staatsminiſterium
zuerſt deshalb in ernſthafte Meinungsverſchiedenheiten gerieth,

es war noch unter dem Grafen Caprivi weil der letztere
den Berlepſch'ſchen Entwurf wegen ſtaatlicher Organiſation der
Arbeiter zu den Akten ſchrieb. Nach den Leitſätzen Stiedas iſt
zu vermuthen, daß ihm das Berlepſch'ſche Aktenſtück in die
Hände gefallen iſt man höre nur:

„Die Ardeiterausſchüſſe, obſchon ſie eine Vorſtufe der Arbeiter
organiſation ſein könnten, haben ſich nicht bewährt. Sie werden
r die Geſtaltung des Arbeitsvertrags keine Be tun erlangen.

aher iſt eine freie ſelbſtſtändige aniſation der Arbeiter in
eigenen Vereinen und ihre geſetzliche Anerkennung nicht
zu entbehren. Die Rechtsunſicherheit für alle Vereine mit idealen
Zwecken beeinträchtigt ihre Wirkſamkeit. Arbeitervereine ſind
zunächſt keine Kampfesorganiſationen mit politiſchen Tendenzen.
Jedenfalls ſind ſie das einzige Mittel für die Arbeiter, den Arbeits
vertrag zu beeinfluſſen. Nicht minder nothwendig ſind Arbeiter
kammern, um den Arbeitern Gelegenheit zu geben, ihre Wünſche
und Meinungen den Staatsbehörden vortragen zu können. Die
Novelle zur Gewerbeordnung, die die Bildung von Jnnungen
begünſtigt und nur den korporativen Handwerkern die Theilnahme
an der zu errichtenden Handwerkskammer zugeſteht, erkennt die

Bedeutung der Organiſation im Wirthſchaftsleben an. Jhrem
Grundgedanken entſprechend, iſt für die Arbeiter eine geſetzliche
Vertretung zu fordern.“

Herr Stieda verlangt alſo die geſetz liche Anerkennun
der Arbeiterorganiſation, weil ſie nach ſeiner Anſicht r
keine Kampforganiſation mit politiſchen Zwecken wäre. Hat
Herr Stieda ſchon vom Vorhandenſein der Sozialdemokratie
gehört? Dann dürfte er auch wiſſen, daß die ſozialrevolutionäre
Umſturzpartei ſt an profeſſionale Theſen nicht zu kehren
pflegt und, wie ſie alle ihr in die Hände gefallenen Arbeiter
organiſationen als Kampforganiſationen oder zu ſolchen
umgemodelt hat, ja auch die nach Stieda-Berlepſchſchem Rezept
geſetzlich anerkannten gleicher Weiſe behandeln würde. Sobald

Herr Stieda den Nachweis erbracht hat, daß
die Sozialdemokratie erloſchen iſt oder die geſetzlich
anerkannten Arbeiterorganiſationen nicht in den Kreis
ihrer Herrſchaftsgelüſte ziehen würde, wäre vielleicht
weiter mit ihm über ſeine Projekte zu diskutiren. Selbſt
der evangeliſch-ſoziale Kongreß verſchloß ſich nicht den Bedenken,
welche gegen die Vorſchläge Berlepſch-Stieda auf der Hand
liegen, und bemerkenswerther Weiſe war es Hans Delbrück,
welcher dieſen Bedenken Worte lieh, natürlich, um nachher
Stieda in der Hauptſache zuzuſtimmen. Obwohl Delbrück an-
erkennt, daß Gewerkvereine nach engliſchem Muſter angeſichts
der dort jüngſt gemachten Erfahrungen „eine ungeheure Gefahr
far das öffentliche Leben ſind“, erklärte er ſich dennoch für
olche Vereine, „weil ſie einer momentanen politiſchen Forderung
entſprechen“ und bei ihrer Unterdrückung die Arbeiter den
Sozialdemokraten in die Arme getrieben werden würden. Der
Kongre be aber reſolvirte ſich folgendermaßen

„Der Kongreß erblickt in den Theſen der Referenten den
präziſen und erweiterten Ausdruck der bereits früher betonten
Ueberzeugung, daß das berechtigte Streben der Arbeiter nach ſozialer
Hebung eine Sicherung ihrer Intereſſen durch geſetzlich anerkannte
Gewerkſchaftsvereine, ſowie eine Beſeitigung der Rechtsunſicherheit
aller Vereine mit idealen Zwecken erfordert. Der Kongreß erblickt
in derartigen Arbeiterorganiſationen zwar kein ſoziales Allheilmittel
und verkennt auch die Bedeutung der dagegen geltend gemachten
wirthſchaftlichen Bedenken nicht, hält ſie aber doch für erſtrebens
werth, weil er von ihnen eine erziehliche, das ſittliche Gemein
ſchaftsleben und den freien Staatsſinn der Arbeiterſchaft fördernde
Einwirkung erwartet.“

Der evangeliſch-ſoziale Kongreß traut ſich alſo weder Ja

noch Nein zu ſagen Deutlicher konnte die ungeheure Ver-
legenheit nicht manifeſtirt werden, in der ſich der Profeſſoren-
ſozialismus befindet. Wenn aber nicht einmal der evangeliſch-ſoziale Kongreß ohne Weiteres auf das Stiedaſche Projekt

ſchwören will, dann wird es wohl gute Weile haben, bis
Berlepsch redivivus kommt.

Deutſches Reich.
Nach der Rückkehr des Kaiſers Wilhelm von der

Nordlandreiſe, Anfang Auguſt, wird auf der Kaiſerlichen Werft
zu Kiel ſofort mit der Ausrüſtung der „Hohenzollern“ für die
Reiſe nach dem Mittelmeer begonnen werden. Das Schiff ſoll
von Mitte Oktober bis Mitte Dezember zur Dispoſition des
Kaiſers ſtehen und während dieſer Zeit von Kiel abweſend ſein.
Neben dem Aviſo „Hela“ ſollen die erſtklaſſigen Panzerſchiffe
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Weißenburg“ den Kaiſer
begleiten. Auch ſoll die Kapelle der J. Matroſendiviſion an der
Fahrt theilnehmen.

Bei ſeiner Anweſenheit in Shanghai nahm Prinz
Heinrich, wie erinnerlich, eine Parade der deutſchen Kompagnie
des dortigen Freiwilligen Korps ab, der er darauf zur Er-
innerung an dieſen Tag einen eigenhändigen Entwurf zu ſeinem
Namenszuge, deſſen Führung auf den Achſelklappen er der
Kompagnie für die Zukunft geſtattete, überreichte. Hierbei hielt
er, wie die geſtern eingetroffene Nummer des „Oſtaſiatiſchen
Llyod“ mittheilt, folgende Anſprache

„Meine Herren! Jch danke Jhnen für das, was ich heute
Nachmittag geſehen habe. Ganz beſonders hat es mich gefreut, zu
ſehen, daß Sie das, was Sie in der Jugend zu Hauſe gelernt,
hier draußen weiter gepflegt haben, um ſo mehr, als es zu einem
guten Zwecke iſt, nämlich im Nothfalle die anſäſſigen Europäer
zu ſchützen und gleichzeitig das Deutſchthum hier draußen aufrecht
zu erhalten. Es iſt mir eine Freude, dem von Jhnen
geäußerten Wunſch nachzukommen und der Kompagnie
vom heutigen Tage an meinen Namenszug zu ver-leihen. Ich hef daß dies dazu beitragen
wird, Sie ferner in dieſer Beſchäftigung anzuſpornen, und daßſich auch Jhre Zahl noch durch einige derr vergrößern wird.

Ich habe mir auch erlaubt, der Kompagnie einen Schießpreis zu
ſliften, um das Intereſſe am Schießen zu heben, und werde Jhnen
denſelben ſpäter zuſtellen laſſen. Ich ſage Jhnen nochmals
meinen beſten Dank für das, was ich geſehen habe, und daß Sie,

[Nachdruck verboten.

Blitzgefahr und BVlihableiter.
Von F. Clemens.

Die Naturvölker ſahen das Gewitter als eine unmittelbare
Zornesäußerung der Götter an. Zeus verurſachte den Donner
durch das Schütteln ſeines gigantiſchen Hauptes, mit ſeiner
Rechten ſchleuderte er den Blitz. Selbſt heute noch giebt es
abergläubiſche Menſchen genug, welche im Gewitter ein Strafgericht
der zürnenden Gottheit erblicken. Für dieſe letzteren ſowohl, wie für
ihre Glaubensgenoſſen in Jnnerafrika und unter den auſtraliſchen
Ureinwohnern beſteht natürlich der einzige Schutz gegen die
gewaltige Naturerſcheinung in Opfern und Gebeten. Die
Wiſſenſchaft ſchwebte lange über die Urſache des Phänomens
im Unklaren. Sobald jedoch die elektriſche Kraft entdeckt und
in ihren Wirkungen näher beobachtet wurde, blieb man nicht
lange mehr über die elektriſche Natur des Gewitters in Zweifel.
Schon Wall ſprach es 1698 aus, daß der Blitz dem elektriſchen
Funken und der Donner dem durch denſelben hervorgebrachten
Kniſtern zu entſprechen ſcheine. a Franklin, dem be-
rühmten Amerikaner, gebührt das Verdienſt, nicht nur die
Elektrizität der Atmoſphäre durch Experimente nachgewieſen,
ſondern auch das geeignete Schutzmittel gegen die verheerenden
Wirkungen des Blitzes erfunden zu haben, wenn auch nicht
unerwähnt bleiben darf, daß unabhäng von ihm auch die
Franzoſen Dalibard und Delor zu gleichem Zwecke, nämlich zur
Unterſuchung der Elektrizität der Gewitterwolken, Verſuche an
ſtellten und ein Pfarrer Diviſch in Mähren ungefähr um dieſelbe
Zeit ein Schutzmittel gegen den Blitz erſann, das aber weniger
dazu dienen ſollte, den Blitz abzuleiten, als ihn durch vorherige
Ausgleichung der elektriſchen Spannung überhaupt zu verhindern.

Das Verfahren, welches Franklin einſchlug, iſt
bekannt. Er ließ während eines Gewitters einen Drachen mit
einer Spitze aus Eiſendraht ſteigen, auch knüpfte er an das
Ende der den Drachen haltenden Schnur einen eiſernen Schlüſſel.
Thatſächlich gelang es ihm, dem Schlüſſel Funken zu entziehen
und damit den Beweis für ſeine Behauptung zu r Dieelektriſche Natur des Blitzes war nun zweifellos ſeſtge tellt, wenn

man auch über die Entſtehung der atmoſphäriſchen Elektrizität
ſelbſt noch nichts Sicheres weiß. Die hohen elektriſchen
Spannungen in der Luft gleichen ſich unter Blitz und Donner
aus, während die in den Gewitterwolken angehäuften Waſſer-
maſſen als Regen niederſtürzen. Der Blitz entſpricht alſo im
Großen und Ganzen dem überſpringenden elektziſchen Funken,
der Donner dem beim Ueberſpringen vernehmbaren Knall. Zum
Theil erfolgt die Ausgleichung zwiſchen zwei elektriſchen Wolken,
um Theil zwiſchen Wolken und Erde. Jn letzterem Falle
pricht man vom „Einſchlagen“, Der Donner entſteht durch die

heftige S das Rollen des Donners durch das
Zurückwerfen des Schalls in den Wolken oder an Gegenſtänden
der Erde. Daher hört man es auch in Gebirgsgegenden ſtärker
als in der Ebene. Daß wir den Donner ſpäter hören als wir
den Blitz beobachten, hat darin ſeinen Grund, daß der Schall
ſich viel langſamer als das Licht fortpflanzt. Ueberhaupt iſt er
nicht allzuweit vernehmbar, da er beim Uebergang aus den
dünneren in die dickeren tiefergelegenen Luftſchichten ſehr abge-
ſchwächt wird. Die Entfernung, in der wir ihn noch hören,
dürfte 24 Kilometer nicht überſchreiten. Der Blitz von weiter
entfernten Gewittern bleibt dagegen bei hinreichender Dunkelheit
noch ſichtbar; in ſolchem Falle ſprechen wir dann vom „Wetter-
leuchten“. Man kann aus der Pauſe zwiſchen Blitz und
Donner mit ziemlicher Genauigkeit auf die Entfernung des
Gewitters ſchließen da man die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit
des Schalls kennt. Dieſe beträgt etwa 340 Meter in der
Sekunde. Das Gewitter iſt alſo viel mal 340 Meter (circa

Kilometer) von uns entfernt, als wir zwiſchen Blitz und
Donner Sekunden zählen.

Die Größe der Blitzgefahr iſt in ſteter Zunahme be-
griffen, was einerſeits auf die Verringerung der vorhandenen
Waldbeſtände und andererſeits wiederum auf die Zunahme der
hohen Gebäude zurückzuführen iſt,, denn bekanntlich ſpringen
Elektrizitäten um ſo leichter über, je näher die Leiter einander
kommen und je beſſer dieſelben leiten. Der Blitz wählt daher
am häufigſten die höchſten Stellen, wie Thürme, Bäume, hohe
Gebäude u. ſ. w., ſowie gutleitende Gegenſtände, wie eiſerne
Gerüſte, en Dächer u. ſ. w. zum Ueberſpringen. Jn
Deutſchland haben ſich die Blitzſchäden ſeit 1850 verdreifacht.
Der durch dieſe angerichtete Schaden beziffert ſich jährlich auf
6——8 Millionen Mark, Menſchen wurden in den den 1869
bis 1872 nicht weniger als 369 allein in Preußen getödtet.
Ueberhaupt iſt die e für Norddeutſchland faſt dreimal
ſo greß wie für Süddeutſchland, weil in ebenen Gegenden die
Gebäude die höchſten Gegenſtände bilden, während in Gebirgs-
gegenden die Wohnungen meiſt in den Thälern ſich befinden.
g. höher ein Gebäude ſteht, deſto größer iſt die Gefahr. Die

ähe von Wald ſcheint dieſelbe zu vermindern, die Nähe von
Seen, Strömen und Flüſſen ſie zu erhöhen. Strohdächer
ſtehen hinſichtlich der Höhe der Gefahr mit Metalldächern gleich
Bäume ziehen, wo ſie die höchſten Punkte bilden, den Blitz auf
4 w alb man nicht unter ihnen Schutz vor Gewittern
uchen ſoll.

Die wichtige Frage, wie man ſich während eines Gewitters
verhalten ſoll, beantwortet Profeſſor Koppe folgendermaßen:
„Man hüte ſich, in Gebäuden in einer ununterbrochenen Leitung
die vorhandenen Lücken mit ſeinem Körper auszufüllen. Am
gefährlichſten ſind die Stellen unter Kronleuchtern, die an metallenen

Ketten hängen und unter Drahtzügen, ferner in der Küche unter
dem Rauchfang, da der Ruß im Schornſtein ein ziemlich guter
Leiter iſt. Auch die Nähe der Spiegel, welche hinten mit
Metall belegt ſind, der eiſernen Stangen in Fenſtern und über-
haupt größerer Metallmaſſen kann die Gefahr vermehren.
Der beſte Platz iſt die Mitte einer geräumigen und hohen
Stube. Das ängſtliche Schließen der Fenſter eines mit Menſchen
angefüllten Zimmers vermehrt nicht bloß unnöthigerweiſe die
Schwüle und Beklommenheit, ſondern auch die Gefahr des Er-
ſtickens in dem Falle, daß wirklich ein Blitzſtahl ins Zimmer
dringen ſollte. Zauft, zumal trockene, vergrößert die Gefahr
nicht. Dagegen kann man allenfalls das Feuer auf dem Küchen-
herde ausgehen laſſen, da aufſteigender Rauch dem Blitze den
Sprung nach dem Schornſtein erleichtert. Auf der Straße iſt
man in der Nähe von Mauern, vorzüglich unter Thüren und
Thorwegen, mehr gefährdet als in der Mitte der Straße; be-
ſonders dürften ſolche Stellen, wo das Waſſer von den Dächern
in ſtarken Güſſen niederſtürzt, zu meiden ſein. Daß im Freien
viele Menſchen unter Bäumen, Heuhaufen und dergleichen er-
ſchlagen worden ſind, iſt bekannt anderſeits kann es aber auch
Gefahr bringen, im flachen Felde als der höchſte Gegenſtand
dazuſtehen; beſſer iſt es, ſich in der Nähe eines hohen Baumes,
aber wenigſtens zehn Schritte von den äußerſten Zweigen entfernt,
zu befinden.“

Faſt durch die Erkenntniß der elektriſchen Natur des Ge-
witters war die Möglichkeit gegeben, den Gefahren des Blitzes
u begegnen. Die Erxperimente, welche man mit der elektriſchen
raft vornahm, gaben die Mittel von ſelbſt an die Hand, denn

was im Kleinen dazu diente die elektriſche Spannung auszu-
leichen oder die Elektrizität abzuleiten, konnte auch im Großenſeine Wirkung nicht verſagen. Benjamin Franklin hatte be-

obachtet, daß eine mit Elektrizität geladene Eiſenkugel ihre
Ladung ſehr ſchnell verlor, wenn er die Spitze einer Nadel mit
der Hand gegen ſie kehrte. Dieſe Wirkung läßt ſich auf ſehr
einfache Weiſe erklären. Die mit Elektrizität geladene Kugel
wirkt vertheilend auf die beiden Elektrizitäten der in ihrer Nähe
befindlichen Gegenſtände, ſie zieht die ungleichnamige an und
ſtößt die gleichnamige ab. So konzentrirt ſich die ungleichnamige
in der in die Nähe der Kugel gebrachten Spitze, wo ſie ſich in
großer Menge zuſammendrängt und ſodann, da ſie in dem engen
Raume ſich nicht halten kann (elektriſche Spannung), in die Luft
ausſtrömt und ſich mit der entgegengeſetzten Elektrizität der
Kugel vereinigt. Zwiſchen den Elekrizitäten der Kugel und der
Spitze alſo ein Ausgleich. Denkt man ſich nun an die
Stelle der Kugel die mit Elektrizität geladene Wolke, ſo er-
ſcheint es klar, daß eine hoch in die Luft hinausgehende Metall-
ſpitze genau zu derſelben Erſcheinung führen muß. Und nicht
bloß eine Metallſpitze, die Spitzen hoher Berge, Thürme,
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nachdem Sie erſt geſtern die regelmäßige Vorſtellung mitgemacht,
mir heute wiederum Ihre koſtbare Jeit gewidmet haben. Es
war mir wirklich eine große Freude. Gut Nacht deutſche
Kompagnie

Deutſche Vertreter auf dem Kriegsſchauplatze. Derdeutſche MarineAttachee gailimSleutenant von Kebest;
Paſch witz und der deutſche Militär-Attachee Premierlieutenant

raf von Goetzen ſind am 15. Mai in Tampa eingetroffen.
Da General Miles noch nicht im Lager angekommen war, wollte
Letzterer ſich der Kavallerie-Brigade Summers anſchließen, der ihn
ſofort in ſeinem Lager empfangen hatte. Der Kapitänlieutenant
von RebeurPaſchwitz wollte bald nach KeyWeſt abreiſen, um dort
möglicherweiſe an Bord eines der Kriegsſchiffe zu gehen. Nach dem
Eintreffen des General Miles kommt Graf Goetzen in deſſen Stab.

Der Geheime Ober Finanzrath, vortragender Rath im
Finanzminiſterium und Mitglied der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden Heinrich Dahlke iſt nach langer Krankheit im 63. Lebens
jahre geſtorben.

Der bisherige Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt, Legations
Rath Dr. Kürwitz iſt zum Konſul in Algier ernannt worden.

Das Gerücht von Arbeiterentlaſſungen, die auf der
Schichauſchen Werft in größerem Umfange erfolgt ſein
ſollten, iſt von freiſinniger Seite in dem Sinne ausgenutzt
worden, daß daraus die Werthloſigkeit des Flottengeſetzes für
die Arbeiterſchaft dargethan ſei. Ganz abgeſehen davon, daß
das Flottengeſetz doch die Privatwerften gar nichts an
geht, iſt auch wie bereits mitgetheilt eine energiſche
Erklärung ſeitens der Leitung der Schichauſchen Werft
erfolgt, dahingehend, daß jenes Gerücht durchaus der Be

entbehre. Es muß aber konſtatirt werden, daß dieſe
Berichtigung nur von wenigen freiſinnigen Blättern und
von faſt gar keinem ſozialdemokratiſchen Blatte bisher aufge-
nommen worden iſt. Fürwahr, ein charakteriſtiſche s
Zeichen für die vornehme und ehrliche Kampfes-
art der Demokratie!

Das Centrum, die Helferin der Sozial-
demokratie Die „vBerliner Centrums-Korreſpondenz“ er
theilt folgende Anweiſungen für die Reichstagswahlen, wenn
das Centrum ſich für einen anderen als Centrumskandidaten
zu entſcheiden hat:

1) Freiſinniger gegen Sozialdemokrat Der Freiſinnige erhält
unſere Stimme.

2) Nationalliberaler gegen Sozialdemokrat Der National-
liberale erhält unſere Stimme, wenn er für Verfaſſung, Wahlrecht,
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes einzutreten verſpricht. Sonſt
Wahlenthaltung.

3. Konſervativer, Freikonſervativer, Bundder Landwirthe, Antiſemiten zc. gegen Sozialdemokrat
Wahlenthaltung in allen vier Fällen.

4. Nationalliberaler gegen Freiſinn Unſere Stimme erhält,
wer perſönlich und politiſch die beſſere Garantie bietet.

5. Konſervativer, Freikonſervativer, Bund der Landwirthe,
Antiſemiten 2c. gegen Freiſinn: Unſere Stimme erhält der frei-
ſinnige Kandidat.

6. Konſervativer, Freikonſervativer, Bund der Landwirthe,
Antiſemiten c. gegen Nationalliberal Der Nationalliberale erhält
unſere Stimme, wenn er das Verſprechen unter Nr. 2 giebt. Sonſt
Wahlenthaltung.“

Dazu bemerkt die ultramontane „Rhein. Volksſtimme“:
„Staunend leſen wir vorſtehende „Anweiſungen“. Sie würden

nichts anderes bedeuten, als die Aus lieferung der un
ſicheren Wahlkreiſe an den Liberalismus mit
Ausnahme der Sozialdemokratie. Es wäre das eine Kriegs
erklärung an das poſitive Chriſtenthum wie an
die Produktivſtände. Einſtweilen glauben wir einfach
nicht, daß eine Centrum s korreſpondenz“ in dieſer Weiſe zum
Feinde übergetreten iſt.“

Nein, das iſt allerdings kaum zu glauben! Beſonders im
Abſatz 3 der „Anweiſungen“ liegt eine ſchmachvolle indirekte
Stellungnahme für die Sozialdemokratie vor. Die führenden
Blätter der Centrumspartei werden genöthigt ſein, ſich über
dieſen Fall auszulaſſen und event. eine klare Verurtheilung
jener Stellungnahme auszuſprechen. Unterlaſſen ſie das, ſo
werden ſie ſich zu Mitſchuldigen jener Parteinahme für die

G „;GBäume u. ſ. w. vermitteln ebenfalls ein Ausſtrömen der der
Wolke ungleichnamigen Elektrizität. Aus ſeiner Beobachtung
ergab ſich nun für Franklin, was auch uns aus dem Geſagten
ohne Weiteres klar ſein wird, daß man mittelſt einer über die
Gebäude hinwegragenden metallenen Spitze einen Ausgleich der
Elektrizität herbeiführen kann, ſo daß die Gefahr einer Ent
ladung in Form eines Blitzſchlags verhindert oder doch weniger
heftig geſtaltet wird. Die Spitze muß jedoch mit einer me-
tallenen, in die Erde führenden Leitung in Verbindung ſtehen,
damit der Blitz für den Fall, daß doch ein gewaltſamer Aus
gleich ſtattfindet, durch Ableitung in die Erde unſchädlich ge-
macht wird. Geſchähe das nicht, ſo würde die Fangſpitze mehr
Gefahr als Schutz bringen, da ſie den Blitz anziehen würde,
ohne ihn abzulenken. Der Nutzen eines Blitzableiters iſt daher
ein zweifacher: Einmal dient er dazu, das Zuſtandekommen
eines gewaltſamen Ausgleichs zu verhindern oder deſſen Heftig-
keit zu ſchwächen, zum Zweiten ſoll er dem Blitz einen Weg
weiſen, auf welchem derſelbe nicht zu verheeren im Stande iſt.

Dieſen Zweck erfüllt allerdings ein Blitzableiter nur dann,
wenn er regelrecht angelegt iſt. Die Stange darf nicht zu
dünn ſein, damit ſie durch den Blitzſtrahl nicht zu ſtark erhitzt
wird, auch muß ſie aus einem Metall gefertigt ſein, deſſen
Schmelzpunkt ſo hoch liegt, daß der et ſie nicht wegſchmilzt,alſo Eiſen oder Kupfer. Die Spitze ſelbſt muß aus Platin be

ſtehen oder vergoldet ſein, damit ſie ſich nicht ſo leicht erwärmt
und widerſtandsfähig gegen die Witterung iſt, und ſo hoch über
das Gebäude hin ausragen, daß der Blitz mit Sicherheit auf ſi
und nicht auf andere Theile des Hauſes überſpringt. Die
Leitung ſelbſt muß ohne Unterbrechung in die Erde hinein
führen, ſo tief, daß ſie mit den am beſten leitenden Theilen
des Erdreichs, dem Grundwaſſer in Verbindung ſteht, weil ſonſt
zu befürchten iſt, daß der Blitz abſpringt. Alle bedeutenderen
Metallmaſſen eines Gebäudes müſſen, um das Ueberſpringen
des Blitzes auf ſie zu vermeiden, mit dem Blitzableiter in Ver
bindung e werden. Sind dieſe Vorſchriften nicht genau
bei der Anlage befolgt worden, oder iſt irgend eine Stelle der
Leitung ſchadhaft geworden, ſo erfüllt der Blitzableiter nicht nur
ſeine Aufgabe nicht, ſondern erweiſt ſich ſogar als eine höchſt
bedenkliche Vorrichtung, da er dann nur dazu dient, den Blitz auf
das Gebäude zu lenken, ohne daß er es vor den Wirkungen des
Schlages ſchützen kann. Der Ableiter muß daher nicht allein
rationell angelegt, ſondern auch häufig revidirt werden. VorAllem muß die Prüfung ſich van erſtrecken, ob alle ſeine

Theile in guter Ordnung ſind, ob keine Unterbrechung der
Leitung ſtattfindet und ob irgendwie bauliche Veränderungen
vorgekommen oder Neuanlagen vorhanden ſind, die eine Um-
änderung der Ableiteranlage bedingen. Mancherlei Gegenſtände
in der Nähe unſerer Gebäude, z. B. hohe, dieſelben über-
ragenden Bäume, Telegraphen und Telephonleitungen u. ſ. w.,
wirken als natürliche Blißzableiter, können aber neben der
ſchützenden quch eine gefährdende Wirkung äußern.

Wahlkreiſe, in denen die erwähnte

internationale, revolutionäre Sozialdemokratie machen.
Klarheit darüber muß geſchaffen werden. Das
iſt aus prinzipiellen Gründen nothwendig. Die Zahl der

tellungnahme praktiſch in
die Erſcheinung treten könnte, mag gering ſein. Die Mehrzahl
der vernünftigen katholiſchen Wähler mag es weit von ſich
weiſen, jener Stellungnahme zu folgen, aber wenn auch nur
ein Theil der führenden Kräfte in der Centrumspartei wirklich
die Sozialdemokratie in jener Weiſe zu begünſtigen ſich be
müht, ſo wird das, unſeres Erachtens, nicht ohne weitgehende
politiſche Folgen bleiben können.

Wie früher ſchon die ſozialdemokratiſchen Führer ge
legentlich mit der Revolution gedroht haben, ſo hat dies
kürzlich wieder Herr Bebel in einer Leipziger Ver-
ſammlung gethan. Dort behauptete er, der Wahrheit direkt
in's Geſicht n end, bei dem Miniſter von Migquel ſei ſchon
im Februar darüber berathen worden, wie das allgemeine direkte
Wahlrecht beſeitigt werden könne, und fuhr dann fort:

„An dem Tage, wo die Regierung durch Revolution von
oben das allgemeine direkte Wahlrecht beſeitigt, hat das Volk das
Recht, die Revolution von unten zu beginnen.“ t

Man wird ſich nicht wundern dürfen, wenn derartige
Aeußerungen in Verbindung mit der feortgeſetzten Auf-
reizung durch die unwahre Behauptung, das Reichstagswahl
recht ſei gefährdet, Wirkungen zeitigen, wie ſie jüngſt
in Erfurt in dem blutigen Kravall zu Tage getreten ſind.
Herr Bebel, der muthvolle Hundepeitſchenmann, hält ſich mit
ſeiner „akademiſchen“ Revolutionsſchürung vorſichtig im Hinter
grunde „temperamentvolle“ „Jugendliche“ aber ſchreiten zur
That, und für dieſe ſind dann jedenfalls die ſozialdemokratiſchen
Führer verantwortlich. Keine Ausrede kann die leitenden
„Genoſſen“ davon reinwaſchen.

Kohlenſtationen. Da unſern Kriegsſchiffen für die
Fahrt nach Oſtaſien die doppelte Route durch den Suezkanal
und um Afrika herum geſichert werden ſollte, brauchen wir
eine Kohlenſtation in Marokko, ebenſo ſollte man ſich mit
der Türkei ins Einvernehmen ſetzen, um eine ſolche im öſt
lichen Mittelmeere zu erlangen. Jn Südweſtafrika
könnten wir ein Kohlenlager auf eigenem Gebiete bilden. Einer
der international wichtigſten Punkte iſt hinſichtlich der Kohlen
r Lourengo Marques an der Delagoabai. Jm

interlande befinden ſich nicht nur die bedeutendſten Kohlengruben
mit vorzüglichem Material, ſondern Lourengo Marques iſt auch
der einzige bedeutende Hafen mit unmittelbarer Kohlenzufuhr
auf der ganzen Linie vom Mittelmeere bis nach Oſtaſien, der
nicht in engliſchem Beſitze iſt. Alle übrigen Mächte haben das
eigenſte Jntereſſe daran, daß dieſer Platz nicht in britiſche
Hände kommt und daß dort an der Küſte der status quo
erhalten bleibt. Weiterhin würde ſich die Anlegung einer
Kohlenſtation im haolländiſchen Sunda Archipel
empfehlen, ſie würde eine rechte Mittelſtation zwiſchen Afrika
und Oſtaſien bilden. Erſt vor einigen Monaten kam aus
Java die Nachricht, Deutſchland habe nördlich von Sumatra
eine Jnſel für dieſen Zweck erworben. Doch beſtätigte ſich,
wie in vielen früheren n die Nachricht nicht. Holland
beſitzt dort Hunderte von Jnſeln, die ſonſt faſt gar keinen
Werth haben; es dürfte nicht ſchwer werden, eine ſolche als
Kohlenſtation zu erwerben, zumal ſolche Anlagen auch anderen
Völkern zu Gute kommen. Vielleicht könnte Deutſchland von
Spanien ſelbſt unter den eigen Umſtänden eine geeignete Er
werbung machen. Zwiſchen Borneo und den Philippinen zieht
ſich der Sulu-Archipel hin, der den Spaniern gehört.
Als im Jahre 1883 der malayiſche Sultan dieſer Gruppe ge
ſtorben war, ſchrieb deſſen Wittwe an den deutſchen Kaiſer und
richtete die Bitte an ihn, den die Sulu-Bewohner aufs Höchſte
verehrten, er möchte doch den Archipel unter deutſchen
Schutz ſtellen. Jm Jahre 1884 brachte ein deutſches
Kriegsſchiff die Antwort des Kaiſers dahin. Die
deutſchen Offiziere und Matroſen wurden dort aufs
Freundlichſte aufgenommen, ſie konnten unangefochten daſelbſt
allenthalben umherwandeln, während die äußerſt verhaßten
Spanier ihres Lebens nicht ſicher ſind. Die Spanier leben
dort in ihren feſten Plätzen wie Gefangene, ſobald ſie einzeln
herauskommen, werden ſie unfehlbar ermordet. Ob damals
mit Spanien wegen Erwerbung des Sulu-Archipels Verhand-
lungen eingeleitet worden ſind, iſt nicht bekannt geworden.
Unmittelbar darnach brach der Streit um die Karolinen aus,
damit hörte jede Möglichkeit einer Verſtändigung auf. Die
Lage des Sulu-Archipels iſt eine e hinſichtlich Oſtaſiens
wie der Südſee auch ſind die Jnſeln ſchön und geſund.

Aus Jer Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Niemberg (Saalkreis), 7. Juni. (Radfahrer-Un-
glück. Dürr e.) Am vorgeſtrigen Sonntag fuhr ein Ober
ſchweizer aus einem benachbarten Orte auf dem Fahrrad nach
Halle. Auf dieſer Tour hatte er das Unglück, ein Kind zu über-
fahren. Der Radfahrer ſelbſt ſtürzte ab und trug nicht geringe
Verletzungen davon, ſo t er Hilfe in der Halleſchen Klinik ſuchen
mußte. Die anhaltende Trockniß macht ſich in hieſiger Gegend
namentlich an den Feldfrüchten bemerkbar. Auf höheren, horſtigen
Stellen verwelken Getreide, Klee und Hackfrüchte. Auch die jungen
Früchte der Obſtbäume fallen in Menge ab. Ein durchdringender
Regen thut daher ſehr noth, obwohl das herrſchende trockene Wetter
für die Heugewinnung ſehr günſtig iſt.

Schkeuditz, 7. Juni. Eine überraſchende Ent
deckung) wurde dieſer Tage hier bei der Umgeſtaltung alter Bau-
lichkeiten gemacht. Man fand, unter einer Treppe verſteckt, in einer
Schachtel mehrere abgeriſſene Stückchen vergilbtes Papier, auf welchem
ein angeblicher Kriegsgefangener, in Erwartung, daß ſie Kameraden in
die Hände gelangen würden, dieſen ſeltſame Mittheilungen binterließ.
Zunächſt vertraute er ihnen unter dem Siegel des Geheimniſſes an,
daß am Kaldenborn, unfern der drei Bäume oder Weiden, nahe am
Wege, wo man von Freyroda nach Schkeuditz ging, eine Summe
von 100 000 Thalern verborgen läge und wer dieſen Papier-
zettel fände, dieſes Geheimniß bis auf Kind und Kindeskind wahren
ſolle bis zur rechten Zeit. Ferner wurde den militäriſchen Entdeckern
dieſer Notizen angezeigt, Soldaten würden hier ſchlecht behandelt,
deshalb ſollten ſie die Bürger in Schkeuditz recht prankeln, jedoch
das Haus, wo ſie die Zettel gefunden, verſchonen. Unterzeichnet war
einer der Papierſtreifen „Schkeuditz, den 9. September 1896 früh
wiſchen 8 und 9 Uhr F. C. V. v. E., jetzt bin ich Gefangener undi weiter kein Papier nicht.“ Man hält den Schreiber dieſer
eberlieferungen für einen Vitzthum von Eckſtädt und wird der

weiteten Verfolgung dieſer geheimnißvollen Geſchichte ſich auch ein
Mitglied dieſer Familie, Hauptmann im Großen Generalſtabe zu
Berlin, anſchließen.

M Mühlberg, 7. Juni. (Havarig.) Der mit 6500 Ctr.
Weizen beladene Schleppkahn des Schiffseigners Naebert
aus Alsleben gerieth geſtern Vormittag nach dem Loshängen von dem
Schleppdampfer auf Promnitzer Elbſeite auf den Anker eines der
daſelbſt bereits liegenden Elbkähne, wodurch er ein ſo ſtarkes Leck
bekam, daß er in ganz kurzer Zeit in den Fluthen der Elbe ver
ſank. Die Mannſchaften konnten nur das nackte Leben retten.
Ladung und Fahrzeug ſind verſichert.

M Mühlberg g. E., 7. Juni. (Jäher Tod.) Der in der

Mitte der dreißiger Jahre ſtehende Arbeiter Friedrich Wilhelm
Ern ſt von hier, welcher bei der Gutsbeſitzers-Wittwe Leithold in
Köttlitz in Dienſten ſtand, wurde geſtern Nachmittag von einem
jähen Tode ereilt. Beim Heuaufladen auf den hieſigen Elbwiefen
würde ihm plötzlich unwohl und gleich darauf brach der Be
dauernswerthe zuſammen und verſtarb in rer Minuten auf
der Stelle. Ein Herz ſchlag hatte ſeinem Leben ein ſchnelles
Ende bereitet. Eine Wittwe und ein kleines Kind betrauern den
Tod ihres Ernährers.

S. Artern, 7. Juni. (Segen der ſozialen Geſetz
gebung.) Jn unſerer Stadt erhalten zur Zeit 28 Perſonen
Jnvalidenrente, 21 Perſonen Altersrente und 39 Perſonen Unfallrente
und zwar werden gezahlt: an Jnvalidenrenten 3456 Mk., an Alters
renten 2700 Mk. und an Unfallrenten 7088 Mk. 40 Pfg., zuſammen
13 244 Mk. 40 Pfg. jährlich. Rechnet man dazu noch die Kranken
unterſtützungen, die ſich im vorletzten Jahre (ohne den Werth der
freien ärztlichen Behandlung und Medikamente) auf 6895 Mk 49 9t
beliefen, ſo ergiebt ſich, daß der hieſigen Arbeiterſchaft mehr als 21000 M
jährlich auf Grund derſozialen Geſetzgebung in Baar zufließen, eine wahr
haft anſehnliche Summe! Bei den bevorſtehenden Wahlen ſollte ſich
die Arbeiterſchaft dieſe ſtattlichen Zahlen, die beredter ſprechen als
alle Wahlreden, vor Augen führen und ſich daran erinnern, daß die
Sozialdemokratie und der Freiſinn, welche ſich ſo gern als warme
Vertreter der Arbeiter Intereſſen aufſpielen, ſ. 3. gegen die bezüg-
lichen Geſetze geſtimmt haben.

Roßla, 7. Juni. (Ein Eiſenbahn-Unfalh) ereignete
ſich am vergangenen Sonnabend Mittag auf hieſigem Babnhofe.
Beim Rangiren eines BedarfsGüterzuges ſprang der letzte Wagen
des Zuges, ein leerer Perſonenwagen, durch irgend einen Umſtand
aus dem Rangirgeleiſe, fuhr erſt auf dem Bahndamm neben den
Schienen her und ſprang dann bei dem der Schäferei
gegenüber befindlichen Mühlgraben Durchlaß über den
Graben weg auf die andere Böſchung, wo er umſtürzte,
dabei verſchiedene Telegraphendrähte beſchädigend. Zugleich wurde
der aufſchließende vorletzte Wagen, ein mit ca. 700 Ctr. Eiſen
beladener Güterwagen, aus dem Geleiſe gehoben, hielt ſich aber
infolge ſeiner beträchtlichen Schwere noch auf dem Bahndamm.
Außerdem ſprang mitten im Zuge ein offener Güterwagen aus
dem Geleiſe. Zum Glück erlitten aber die Hauptgeleiſe keine
Beſchädigung, ſo daß der kurz darauf durchfahrende Schnellzug
ohne Aufenthalt paſſiren konnte. Die entgleiſten Wagen wurden
ziemlich erheblich beſchädigt; auch koſtete es manche Anſtrengung,
dieſelben wieder auf die Geleiſe zu heben.

Eisleben, 7. Juni. (Folgen der Erdſenkungen.)
gm vergangenen Monate wurden hier wegen der durch die Erdſenkungen herporgeruſegen ſtarken Beſchädigungen ein Haus theil

weiſe abgebrochen und zwei Häuſer freiwillig geräumt.
Naumburg, 7. Juni (Eine Fuchsjagdim Keller.)

In dem Keller eines Hauſes der Michaelisſtraße bemerkte man dieſer
Tage etwas Verdächtiges, das man zunächſt für eine Katze hielt; ein
in dem Hauſe einquartirter und herbeigeholter Soldat ging dem
Thiere, das ſich fauchend zur Wehre ſetzte, zu Leibe und erlegte es
mit dem Seitengewehre. Als man das halbtodte Thier dann im

bei Lichte beſah, bemerkte man, daß es ein junger
uch s war.

-ss Zeitz, 6. Juni. (Herzſchlag.), Der Cigarrenarbeiter
Wilhelm Ködderitz, welcher die Klinik zu Halle wegen eines
ſchon länger beſtehenden Herzleidens aufſuchte, wurde dort kurz nach
dem Eintreffen von einem Herzſchlag betroffen, der den ſofortigen
Tod herbeiführte.

ss Kuhndorf (Kr. Zeitz), 6. Juni. (Aufgeſpießt.) Die
dreijährige Arbeitertochter Anna Möhring, ein beſonders leb
haftes Kind, welches ein eiſernes Stacket erklettert hatte,
rutſchte ſo unglücklich ab, daß ihr eine Spitze durch den Hals
um Geſicht herausdrang. Durch den ſofort herbeigeeilten
rzt wurde das bedauernswerthe Kind aus der fürchterlichen

Situation befreit; der Zuſtand desſelben iſt leider ſehr bedenklich.
-ss Großwechſungen (Gr. Hohenſtein), 6. Juni. (Beim

Verladen eines zumSchlachten beſtimmten Bullens)
auf den Viehtransportwagen wurde der Landwirth Eduard
Behren tz infolge ungenügender Feſſelung des Thieres von dieſem
ſo heftig gegen den Kopf getroffen, ſo daß er erhebliche

r im Geſicht und eine gefährliche Verletzung des linken
uges erlitt.

L Mühlhauſen i. Th., 6. Juni. (Buchhändler Danner
Geſtern Nachmittag ſt ar b im Alter von 73 Jahren der Buchhändler
und Herausgeber des „M. A.“ Adolf Danner, der Enkel des
Begründers der im Jahre 1795 hier ins Leben getretenen bekannten
Buchhändlerfirma G. Danner.

-ss Mühlhauſen i. Th., 6. Juni. (Schwere Ver-
brennungen an beiden Augen), ſowie im Geſicht erlitt
das Dienſtmädchen Marie Selle, als ein auf dem Regal
ſtehendes, mit Schwefelſäure gefülltes Glasgefäß
durch heftiges Zuſchlagen der Thür herabfiel und beim Zerſchellen
die ätzende Flüſſigkeit der Unglücklichen ins Geſicht ſpritzte;
das Augenlicht wird kaum erhalten werden können.

s Gebeſee bei Erfurt, 6. Juni. (Verunglückt.) Der
Privatmann Karl Heyſe ſtürzte beim Herabſteigen von einer
Leiter infolge plötzlichen Schwindelanfalles etwa 31 Meter hoch
herab und erlitt einen komplizirten Schädelbruch. H. iſt jetzt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Vom Eichsfelde, 7. Juni. (Der Stand der
Saaten) kann hier als durchweg gut bezeichnet werden. Die Winter
ſaaten haben ſich gut entwickelt und verſprechen einen reichen Ertrag.
Auch die Sommerfrüchte ſind infolge der günſtigen Beſtellzeit gut
aufgegangen und zeigen einen üppigen Stand. Die Kartoffelfelder
ſehen hingegen noch vollſtändig kahl aus, denn durch das anhaltende
Regenwetter iſt die Beſtellung der Kartoffelfelder ungemein lange
verzögert. Die Wieſen verſprechen einen ſehr reichen Ertrag. Auch
der Obſternte läßt ſich ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen.

X Halberſtadt, 6. Juni. (Fahnenweihe.) Vom ſchönſten
Wetter begünſtigt fand am geſtrigen und heutigen Tage unter ſtarker
Betheiligung der hieſigen und mehrerer auswärtiger Militärvereine
das Feſt der rer der neuen Fahne des hieſigen
Vereins ehemaliger Sechsundſechziger ſtatt. Aus
Magdeburg waren u. A. eine Abordnung des Offizierkorps des Re
giments, beſtehend aus etwa 12 Offizieren, zur Theilnahme an der
in jeder Weiſe trefflich verlaufenen Feier erſchienen.

S. Quedlinburg, 7. Juni. (Kreisverband.) Der über
400 Mitglieder zählende Militärverein hierſelbſt, der bisher
dem Kriegerverbande H al berſt adt angehörte, hat in ſeiner letzten
außerordentlichen Generalverſammlung beſchloſſen, ſich dem Kreis
verbande Aſchersleben anzuſchließen. Der Verein war der
e im Kreiſe, der ſich dem Verbande bisher nicht angeſchloſſen

atte.
-s8. Ackendorf (Kr. Neuhaldensleben), 6. Juni. (Unfall.)

Der Landwirthsſohn Albert Mentzel, welcher mit ſeinem
Geſchirr aus der Stadt vom Getreideverkauf heimfuhr, war ſo feſt
in der Schoßkelle eingeſchlafen, daß er an abſchüſſiger Wegeſtelle das
Bremſen unterließ und die Pferde, hierdurch beunruhigt, durchgingen.
M. ſtürzte, als der Wagen gegen einen Steinhaufen anrannte,
heraus und erlitt ſo ſchwere Contuſionen an der rechten
Hüfte und Schulter, daß ſeine Unterbringung in die Halleſche Klinik
nöthig wurde.

b. Magdeburg, 7. Juni. (Der Neſtor der
hieſigen Geiſtlichkeit), wie überhaupt der ganzen Diözeſe,
Oberpfarrer Richter, feierte geſtern ſein goldenes
Amtsjubiläum. Von dieſen 50 Jahren iſt er 38 Jahre an der
hieſigen Kirche U. L. Frauen thätig. Jn der mit friſchem Grün
herrlich geſchmückten Oberkirche hielt der Jubilar ſelbſt die Feſt
predigt. Paſtor Fleiſchhauer that einen Rückblick auf die
Thätigkeit des Jubilars, Superintendenturverweſer Paſtor Wilcke
aus Grabow überreichte den vom Kaiſer verliehenen Rothen Adler
orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50. Zahlreiche Geſchenke und Glück-
wünſche von Behörden, Schulen, Freunden c. liefen ein. Am Nach
mittag fand ein Feſteſſen in der Loge ſtatt, an dem ſich
70 Perſonen betheiligten
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Al Gardelegen, 7. Juni. (Ein Brand in den
Der en Forxſten) wüthete am Sonntag in den Kellerbergen.

er angeſtrengten Thätigkeit der herbeigeeilten Feuerwehren gelang
es, das Feuer zu dämpfen. Etwa 4 Morgen ungefähr 15 jähriger
Schonung iſt abgebrannt. Die Entſiehungsurſache des Feuers iſt
vwdelanne 5

Sechauſen i. Altm., 7. Juni. (Verleihung.) Dem
Dberlehrer Ag or Dr. Miſcher am hieſigen Gymnaſium iſt der
Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden.

Bernburg, 7. Juni. (Die hier erſcheinendenationalſoziale Mitteldeutſche Morgenzeitung'),die einige Zeit Paſtor Kötzſchke redigirte, iſt eingegangen. Das war
dei dieſer Redaktion mit tödtlicher Sicherheit vorauszuſehen.

Rudolſtadt, 7. Juni. (Extrunken) iſt am Freitag Abend
in der hieſigen ſtädtiſchen Bade- Anſtalt ein junger Mann, angeblich
ein Bauſchloſfergehilfe Namens Paul Spanihel aus Schönlinde,
der vermuthlich über die Planke der bereits abgeſchloſſenen Anſtalt

eklettert und im Waſſer vom. Schlage gerührt worden iſt. Der
Wärter revidirte Abends noch einmal und fand die Kleider am Ufer

liegen. Nichts Gutes ahnend, ſuchte er das Bad ab und fand die
Leiche im tiefen Waſſer. Der Verunglückte, der ſich auf der Wander-
ſchaft befand, beſaß noch eine Baarſchaft von 42 Mark.

Gotha, 8. Juni. (Ein Vetrüger eigener Art),der ſchon ſeit vielen Wochen viele Einwohner unſerer Stadt dadurch
bemogelt hat, daß er beim Roßmetzger Pferdefleiſch einkaufte
und für Wildpret feilbot, iſt geſtern hier verhaftet worden. Viele
Einwohner haben das ſchöne „Trapp, Trapp“ für Wildpret mit
Appetit verzehrt.

P Aus dem Königreich Sachſen, 7. Juni. (Perſonal-
nach richten. Verunglückt). Der Hofprediger an der
evangeliſchen Hofkirche in Dresden, Oberkonſiſtorialrath D. Richard
Lö ber beabſichtigt in nächſter Zeit ſein Amt niederzulegen. Jm
Wilhel mſchacht zu Borna wurde am Sonnabend Abend
durch hereinbrechende Kohlen der Hauer Rätzer aus Lobſtädt
verſchüttet. Die Leiche konnte der immer wieder nachſtürzenden
Kohle wegen erſt in der Montag Nacht geborgen werden. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und ſechs Kinder.

Zur Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen.
Näher und näher rücken die Tage der Feier welche zur

Erinnerung an die vor 200 Jahren erfolgte Gründung der Francke'ſchen
Stiftungen geplant iſt, jener ſegensreichen Anſtalten, deren Thun
allzeit getragen geweſen iſt von dem Sinne ihres Stifters, echter
Menſchenliebe und Gottvertrauen. Da uns nur noch wenige Tage
von dem Feſte trennen, wird gewiß Vielen ein Buch willkommen
ſein, das, verfaßt von dem gegenwärtig beſten Kenner unſerer Lokal
geſchichte Prof. Dr. Hertzberg, „Auguſt Hermann Francke und
ſein Halle'ſches Waiſenhaus“, bei aller Knappheit der Faſſung doch
mit der eingehenden Art behandelt, die wir an anderen Schriften
des Autors ſeit lange würdigen gelernt haben. Mit hohem
Intereſſe wird Jeder dies Buch leſen, in welchem dargethan
wird, wie von dem Begründer der Stiftungen an, jenem Manne
mit tiefſter religiöſer Jnnigkeit und ſtaunenswerther Glaubenskraft,
gewaltiger Energie und unermüdlicher Freude und Luſt am Schaffen,
der zugleich die Gaben eines unvergleichlichen Taktes als Erzieher
und die vollendete Umſicht und Rührigkeit eines ausgezeichneten
Geſchäftsmannes verband und der nicht blos die nach ihm benannten
Anſtalten begründete, ſondern auch für unſere Stadt der Reformer
des Armenweſens, des Volksſchulweſens und des höheren Schul-
bildungsweſens geworden iſt, ſich in einer Zeit von ſechs Menſchen
altern immer wieder die Männer gefunden haben, denen die Weiter-

und gedeihliche Förderung dieſer großartigen Stifungen zur
ebensaufgabe geworden iſt, jener Stiftungen, durch deren Be

gründung Francke's Namen in der Geſchichte des deutſchen Schulweſens,
in derjenigen unſerer Stadt, in derjenigen unſerer Nation unver

änglich in Ehren fortleben wird. Bei vielen, die früher oder ſpäter
elbſt Zöglinge einer oder der anderen Schule der Francke'ſchen

Stiftungen geweſen, werden zugleich gewiß die dem Buche einge
fügten Abbildungen der hauptſächlichſten Baulichkeiten der aus-
gedehnten Anſtalten mancherlei Erinnerungen wachrufen. Wir
zweifeln nicht, daß dieſe neueſte Arbeit Hertzberg's, die zugleich
wieder einen werthvollen Beitrag zur Geſchichte unſerer Stadt liefert,
vor allem unter den ehemaligen Schülern der Francke'ſchen
Stiftungen Verbreitung finden, zugleich aber auch weit über den
Kreis derſelben hinaus vielen willkommen ſein wird, die von dem
ſegensreichen Wirken der Anſtalten gehört haben und ſich jetzt aus
Anlaß der Jubelfeier über ihre zweihundertjährige Geſchichte unter-
richten möchten.

Eine nicht blos für den Fachmann, ſondern allgemein inter
eſſirende Schrift iſt ferner aus Anlaß der Jubelfeier vom Adminiſtrator
Aug. Schürmann in einer Abhandlung „Zur Geſchichte der
Buchhandlung des Waiſenhauſes und der Canſtein'ſchen Bibelanſtalt
zu Halle“ veröffentlicht. In dieſem Werke finden ſich auf Grund
des von dem Verfaſſer, dem gegenwärtigen Leiter der von ihm darin
behandelten Jnſtitute, geſammelten Quellen- Materials eingehende
Darlegungen über die manchem Wandel unterworfen geweſene Wirk-
ſamkeit derſelben, zugleich aber hat der Autor dabei Gelegenheit gefunden,
manche für die Kulturgeſchichte der letzten beiden Jahrhunderte intereſſante
literariſche Momente der Vergeſſenheit zu entziehen und endlich auch
dazu beitgeragen, die univerſelle Begabung A. H. Francke's noch mehr,
als dies bisher geſchehen war, in das richtige Licht zu ſtellen, indem
er im Gegenſatz zu den darüber verbreiteten Anſchauungen nicht blos
Francke's Unternehmungsgeiſt und Eifer für die Gründung und Aus-
dehnung der Buchhandlung gebührend hervorhebt, ſondern auch ſeine be
deutſame Rolle für die Bibelanſtalt kennzeichnet, welche nach der alten
Annahme intellektuell und materiell als das Werk des Freiherrn von
Canſtein betrachtet wurde. Beigegeben iſt der ſehr leſenswerthen
Arbeit ein Bildniß Francke's nach einem zeitgenöſſiſchen Oelbilde,
das ſich im Beſitz der Waiſenhausbuchhandlung befindet und den
Stifter in ſeinen thatkräftigen, ſchöpferiſchen Mannesjahren darſtellt.

Vermiſchtes.
Das Handwerk. Unter dieſem Titel hat das „Lauenburger

Kreisblatt“ nachſtehendes Gedicht aus ſeinem Leſerkreiſe erhalten
Ein Handwerk ſoll der Bub' nicht treiben,
Denn dazu iſt er viel zu gut;
Er kann ſo wunderniedlich ſchreiben,
Iſt ein ſo junges, feines Blut.
Nur ja kein Handwerk o bewahre!
Das gilt ja heute nicht für fein
Und wenn ichs mir vom Munde ſpare,
Es muß ſchon „etwas Beſſ'res“ ſein
Das iſt der wunde Punkt der Zeiten,
Ein Jeder will auf's hohe Pferd,
Ein Jeder will ſich nobel kleiden,
Doch Niemand ſeinen Schneider ehrt.
Der Hände Arbeit geht zu Schanden,
Der Arbeitsblouſe ſchämt man ſich:
Das rächt ſich noch in deutſchen Landen,
Das rächt ſich einmal bitterlich.
Das Handwerk hat noch gold'nen Boden,
Hält es nur mit dem Zeitgeiſt Schritt,
Folgt es den Künſten und den Moden
Und bringt man Liebe zu ihm mit.
Wenn Bi en und Fleiß vermählen,
Und thut der Meiſter ſeine Pflicht,
Mögt Jhr es zum Beruf erwählen,

Es iſt das Schlechteſte noch nicht.
wei Kinder verſchüttet. Ein furchtbares Unglück trug ſich

am Sonntag im Dorfe Ougnat bei ClermontFerrand zu. Vor
einiger Zeit wurde daſelbſt bis zu einer Tiefe von 40 Metern nach
einem Brunnen gegraben, die Arbeit aber eingeſtellt, als man S
kein Waſſer ſtieß. Undegreiflicher Weiſe ließ man aber das Loc

en und zwei Knaben ſpielten in der Nähe, indem ſie Steine in
die Tiefe warfen. Plötzlich wich der Boden unter ihren Füßen, und

die zwei Kinder wurden unter dem Sand begraben. Obwohl ſich
das ganze Dorf an den Rettungsarbeiten betheiligte, konnten die
Verſchütteten bisher noch nicht geborgen werden.

ine eugliſche Stimme über Kiautſchau zu vernehmen,
dürfte von beſonderem Intereſſe ſein, auch wenn ſie nur alle ſonſtigen
Berichte über das jüngſte deutſche Schutzgebiet vollinhaltlich beſtätigt.
Der Reuterſche Berichterſtatter läßt dem Londoner Bureau von
Tſingtaufort aus folgende Mittheilung zugehen Jch habe jede
Gelegenheit gehabt, den wichtigſten Theil der Bai von Kiautſchau,
wo die Niederlaſſungen wahrſcheinlich gegründet werden ſollen, ein
gehend zu beſichtigen. Jch muß geſtehen, daß der Platz unzählige
Vortheile zur Entwickelung eines großen und blühenden Hafens
bietet. Tiefes Waſſer iſt über eine ziemliche Strecke
ausgebreitet, ſowohl innerhalb des Hafens wie außer-

alb. Eine kleive Jnſel ſchützt den Platz vor den Weſiwinden. Jm
inter ſtreichen Feſtige Nordwinde über die Bai, welche das Waſſer

aus der Nähe der Niederlaſſung forttreiben, ſo daß ein Uebertritt
über die Ufer verhindert wird. Die deutſchen Truppen ſind in
kleinen Lagern an der Grenze vertheilt. Krankheiten herrſchen nicht.
Waſſer aber giebt es nicht reichlich und auch wenig Baumwuchs.
Die deutſchen Soldaten haben gründliche Reinigung vorgenommen,
und der Platz macht ſchon den Eindruck eines gut in Ordnung ge-
haltenen Lagers. Gegenwärtig beſteht noch keine dauernde Nieder
laſſung. Gouverneur Roſendahl wartet wahrſcheinlich auf die Ent
ſcheidung ſeiner Regierung darüber, welche Stellungen befeſtigt werden
ſollen, ehe er ſeine Genehmigung zu Landverkäufen
iebt. Sobald dieſer Beſchluß bekannt iſt, ſoll der
latz Allen ohne Unterſchied der Nationalität zur Anſiedelung frei-

ſtehen. Bis jetzt kann man noch nicht von Handel reden. Nur die
Aſiatiſche Bank hat eine kleine Filiale in Kiautſchau eröffnet. Ein
Dampfer befördert jede Woche die Poſt nach Shanghai. Ohne
Zweifel beſitzt Kiautſchau eine große Zukunft. Es iſt Raum für
alle Anlagen da für Docks, Hafenbauten, Befeſtigungen und
Kaſernen. Sollte Kiautſchau nicht emporblühen, ſo wäre einzig dem
Mangel der deutſchen Kaufleute an Unternehmungsgeiſt die Schuld
beizumeſſen, nicht aber den örtlichen Verhältniſſen. Die Soldaten
haben ſchwere Arbeit zu verrichten, da nur wenig Kulis da ſind.
Vom militäriſchen Geſichtspunkt aus betrachtet wird Kiautſchau
muſterhaft verwaltet. Der Gouverneur wohnt in dem Gebäude des
chineſiſchen Generals, und die Offiziere ſind in vortrefflichen Baracken
untergebracht.

Vanderbilts Beſorgniſſe vor den Spaniern. Der
amerikaniſche Millionär Vanderbilt, der ſich gegenwärtig mit ſeiner
acht auf dem WMittelmeer befindet, wird, wie ein Petersburger Blatt
erfährt, aus Furcht, von den Spaniern gekapert zu werden, in Odeſſa
einlaufen und von dort nach Petersburg reiſen. Von Rußland aus
will Herr Vanderbilt auf einem Dampfer einer neutralen Macht
nach Amerika zurückkehren, während die Yacht bis zur Beendigung
des Krieges in Odeſſa bleiben ſoll.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

9. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 9. Juni, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 10. Juni, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Ober-
pfarrer Knuth.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Donnerstag, den
9. Juni Frohnleichnamsfeſt. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9*/, Uhr Hochamt mit Predigt und
Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. ährend der Frohnleich-
namsoktav iſt Abends 74 Uhr Sakramentsandacht.

St. Norbertkirchein Giebichenſtein: Donnerstag, den 9. Juni
Frohnleichnamsfeſt. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

der Frohnleichnamsoktav iſt Abends 8 Uhr Sakraments-
andacht.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Artiſt Guſt. Hebecke und Thereſe Große,

Raffinerieſtr. I. Der Kaufmann Johannes Hohenwaldt, Berlin und
Emmy Heyne, Schwetſchkeſtr. 14. Der Schutzmann Paul Kieſelbach,
Berlin und Anna Werner, Lerchenfeldſtr. 7. Der Glaſer Hermann
Schütze, Leipzigerſtr. 36 und Anna Georgy, Erfurt. Der Oekonom
Herm. Rieckheer, Alberſtedt und Auguſte Raap, Mansfelderſtr. 13.
Der Zahnarzt Emil Glogau, Zürich und Melanie Seiffert, Halle.
Der Gärtner Oskar Meißner, Ermsleben und Amanda Müller,
Belleben. Der Maſchinenſchloſſer Ernſt Keſſel, Halle und Hedwig
Weiß, Goldlauter. Der Schloſſer Reinhold Etzzoldt, Halle und
Emilie Wagner, Holleben.

Eheſchließungen Der Kaufmann Paul Eiſenſchmidt, Linden-
ſtraße 56 und Helene Gans, Thalamtſtr. 2

Geboren: Dem Photograph Georg Bartel, Leipzigerſtr. 64, S.
Paul. Dem Tiſchler Richard Röpke, Martinſtr. 9, S. Friedrich
Richard. Dem Fabrikarb. Eduard Büttner, Thomaſiusſtr. 35, T.
Jda Ella. Dem Handarb. Otto Grunicke, Glauchaerſtr. 59, T.
Klara Marie Henriette. Dem Schmied Oskar Stiehler, Schmied-
ſtraße 28, T. Frieda Bertha. Dem Eiſendreher Heinrich Gaſe,
Grünſtr. 29, S. Heinrich Karl.

Geſtorben: Der Eiſenbahnarb. Auguſt Richter, 60 J., Mühl-
rain 9. Marie Kohlmann, 18 J., gr. Klausſtr. 15. Der Arbeiter
Otto Heinicke, 14 J., Diakoniſſenhaus. Der Rentier Julius Kühme,
75 J., Diakoniſſenhaus. Der Hauptſteueramts-Aſſiſtent a. D.
Matthias Bertram, 70 J., Wuchererſtr. 60. Des Arbeiter Gottfried
Großmann Ehefrau Karoline geb. Kutſcher, 77 J., Diakoniſſenhaus.
Des Handelsmann Franz Schroeder S. Waldemar, 10 Mon.,
Sperlingsberg 1. Der Prem.-Lieut. a. D. Robert Fiſcher, 80 J.,
Liebenauerſtr. 4. Des Bahnarb. Friedrich Büchner T. Emilie,
5 Mon., Thorſtr. 26.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevbensleber, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „An die Redantion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 9. Juni d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die Haftpflichtverſicherung der Stadtgemeinde be-
treffend 2. Antrag auf Gutheißung des Entwurfes für Erweiterung
der Volksſchulen an der Liebenauerſtraße und Erbauung einer Turn
halle daſelbſt 3. Antrag auf Genehmigung eines Vorentwurfes
einer an der Gutjahrſtraße zu erbauenden Handwerkerſchule 4. An
trag auf Nachbewilligung für die Kapelle des Südfriedhofes; 5. An
trag auf Zuſtimmung zu einem Vergleich 6. Anträge, die Arbeits
anſtalt große Steinſtraße 34 betreffend 7. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung,
Reichstagswahl betreffend.

Zum Wahlvorſteher für den II. Bezirk (Wahllokal Bauers
Felſenkeller) iſt an Stelle des Fabrikbeſitzers Richard Leutert der
Kaufmann Karl Eiſengräber und zu deſſen Stellvertreter der
Lehrer Friedrich Kaeſtner ernannt worden.

Giebichenſtein den 8. Juni 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudloxr. 15997

Bekanntmachung.
Die große Brunnenſtraße zwiſchen Advokaten- und Burgſtraße

wird wegen Pflaſterung für Fahr und Reitverkehr bis auf Weiteres
geſperrt.

Giebichenſtein, den 7. Juni 1898.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Müller. (698
Bekanntmachung.

Der öffentliche Kommunikationsweg von Seeben nach Trotha wird
wegen Pflaſterung für jeden Wagenverkehr bis auf Weiteres geſperrt.

Der Verkehr mit der Ortſchaft Seeben hat auf dem von der
Kreischauſſee el etgeß rechts abgehenden Kommunikationsweges
Sennewitz-Seeben ſtattzufinden.

Trotha, den 6. Juni 1898.
Der Amtsvorſteher. [69959

Bekanntmachung.
Die Dorfſtraße durch die Gemeinde Lettewitz wird wegen
n für allen Reit- und Wagenverkehr bis auf Weiteres ge

perrt.
Raunitz, den 6. Juni 1898.

Der Amtsvorſteher. 6948
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung der Dorfſtraße „Pulvergaſſe“ in Brachſtedt
wird dieſelbe für den Wagenverkehr bis auf Weiteres geſperrt.

Brachſt edt, den 7. Juni 1898.
Der Amtsvorſteher. [6952

Praktiſch. Die von Jhnen in den Handel gebrachte Opal-
Paſta iſt das praktiſchſte Fleckreinigungsmittel, das mir bekannt iſt

5460) Rixdorf. Anna Miethe.
L

Grösstes Lager
der Provinz Ssachsens in Hochzeites- und Jubiläums- 9 0 g.

0 Geschenken jeder Art 9 4in Bronze, Silber und Alfenide.

A N S2 Fernspr. 1007
gr. Stolnatr. S.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Gertrud Krebs mit Hrn. Max Knoch (Großpaſch-

leben Jena). Frl. Elſe Steni mit Hrn. Landwirth Otto Frhrn.
von der Oſten gen. Sacken (Kl.Tetzleben-Vanſelow). Frau
Antonie von Cleef geb. von Detten mit Hrn. Amtsrichter Georg
Vogel (Berlin--Jüterbog).

Verehelicht: Hr. Elektriker Wilhelm Lindt mit Frl. Marie
Wietz (Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Rühle (Chriſtindorf bei
Trebbin, Kr. Teltow). Hrn. Hauptmann a. D. Georg Frhrn.
von Maltzahn (Berlin).

L M AnHochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Durch die glückliche Geburt eines munteren

Jungen
Paul Eppner und Fran

Agnes geb. Heckert.
Halle a. S., 7. Juni 1898.

Heute Morgen entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager
im Hauſe ihres Schwiegerſohnes zu Altranſtädt unſere theure
Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmuttier, die

verw. Fran Hanuptſteueramtsrendant

Henriette Roennefahrt
geb. Anwandter,

im faſt vollendeten 82. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Anna Roenneſahrt, Halle a. S.
Fr. verw. Oberlehrer Minna Schieſerdecker

geb. Roennefahrt, Colberg.
Fr. Helene Anwandter geb. Roenuefahrt.
Carl Anwandter, Valparaiſo.
Dr. Paul Roenneſahrt, Dresden.
Fr. FRlisabeth Roennerahrt.
Fr. Clara Hildebrand geb. Roenuefahrt.
Paſtor Bernhard Mildebrand, Altranſtädt

nebſt Enkeln und 2 Urenkeln.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 10. Juni, Mittags

12 Uhr in Altranſtädt vom Trauerhauſe aus ſtatt. 16987

wurden hocherfreut

Steppaedſeen,

Daunendledſten,

Sailcfaedſten
empfiehlt

in grosser Auswahl

I.CWeddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Leipziger Str.
100.

S 7z 2 r B.S re

empfehle mit

-eeeeeeeeeeeenerrrrehVorhets, Kragen, Umhänge, Ftaubmäntel, ſegenmänte) Spitzen kragen

Spitzen -Umhänge,

ascſiblousen, Wascſiſcleider, Ffemdblousen, Anterröcſte, Morgenvöcſte

bedeutender Preisermässigung-
BReise-Costiimme Von 9,00 Mk. an.

runo F reyta J Leipziger Str.

E 100.

P an
in und ausser de m Hause nach leicht

fasslicher und schnellfördernder Methodo

Klaviervirtuos
Hans Wendel-Hammerstecdtt,

Thorstrasse 7, patt. [6949

T
SW

1. Erstfahren,
3 Ehrenpreise.Radfahror- Anzüge

Rackfahrer- Hosen
60, 40, 20 Mk.

Ihn II
auf der WHalleschen Rennbahn,;

Merseburger Chaussee No. 4

Strecke 2000 Metor.

2. 1 Kilometfer- Fahren. 3 Phbren-
preise im Werthe v. 60, 40, 20 M.

3. Vorgabe Rennen
3 Ehrenpreise im. Werthe von

zu bedeutend ermässigten
Preisen.

EcluardsSeeliq,
Halle a. S.,

S Leipzigerstrasse 5.

2 Mk.
I. VIatz 1 Ak. Stehplatz 50 Pfg.
Sattelplatz 1 Mk.

3000 Meter.

Preise der PIätzeTribüne, rechts (am Ziel) 5 r links 2,50 Mk.
(Für Bintrittskarten zu den vorstehend aufgeführten Plitzen ermässigt sich der Preis im Vorverkauf um 50 Pfg.)

VorverKauſsstellen:Franz Beeck, Riobeckplatr I. Bretschneider, Franckeplatz;
und Goiststrasso Kurtzxe Uasse, Leipzigerstrasse 94.

W Das Rennen ündet aut jeden Fall, auch bei ungünstigem Wetter statt.

3000 Meter.

Sonntag den 12. Iuni, Nachmittags 3', Uhr.
4. 50 Kilometer Dauerfahren mit

Schrittmachern. 4 Ehrenpreiso im
Werthbe von 150,

5. Mehrsitzer Vorgabe Fahren
3 Ehrenpreise im

Werthe von 90, 60, 30 Mk.

Sportplatz (innere Bahnfläche) 3 Ak., Sattel platz

Radſahrer und Radſahrerinnen, welche sich als solche ausweisen, zahlen für Sportplatz 2 Mk. für

100, 50, 25 Mk.

Sonnen
Die nächſte General Berfan mit

findetSonnabend, den 18. Juni 1898

Abends 8 Uhr
im Vereinslokale „Rathskeller“ ſtatt.

Tagesordnung1. Beſprechung über Abhaliung der am

26. Juni 1898 in Halle im Grand-
Hotel ſtattfindenden Verſammlung des
Saale-Schachbundes,

2. Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Vorſitzende,

Dr. Kaehne,
on Donnerstag den 9. Junl an

halte ich die sprechstunden wieder ab.

Dr. Beleites.
Pension

finden Schüler Sternſtraße 9. Für
die mittleren und unteren Klaſſen täg-

Sstein brecher Jasper, Markt liche Beaufſichtigung der Schularbeiten

(604 (60164 durch einen Philologen.

Frau M. Laub.
m e x J J r 7

z 575

Am Donnerstag, den 9. u. Freitag, den 10. Juni, Abends 8Uhr

2 grosse Concerte
von

BWelueareil Strauss
Kaiserl. und Königl. Ocesterr. Hoſballimusikdirektor

mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien
inlass Karten im Vorverkauf à 1 Mk. in der Karmrodt-

j schen Musikalienhandlung, Barfüsserstrasse, in den Cigarren-
handlungen der Herren Stein brecher Sasper und A. W. WHart-
man (Kaisersälo), an der Abendkasso 1,25 Mk. [6924

Ouverture zur Oper „Maritana“ Wallacoe.2. Nem Jubelklünge, Walzer, anlässl. des Regierungs-
Jubiläums Sr. M ajestät des Kaisers Franz Joseph I.

eomponirt Paduard Strauss.3. Romanze Svendsen.(Violine Herr r Cone e rimoistor Friedmann.

Neu Wiener Angsichtskarte, Polka
II. Vngarische Rhapsodie Franz liszt.Adagio aus der Sonate pathétiquo Beethoven.
Ave verum W. A. Mozart.(Für Streichquartett und Harfo arrangirt

Eduard Strauss
Nen?! An der Elbe, Walger
Ave Maria(Orchestrirt von Hauarà Strauss

Gnomen- Polka Josef Strauss.Albumblatt Rich. Wagner.2. Neu Für alle Welt, Galopp Haduard Strauss.

Eduard Strauss.

Johann Strauss.
Franz Schubert.

Etablissement Wintergarten.
Donnerstag, den 9. Juni:

Gr. Nxtrra-Flälitär- Concert
von der vollſtändigen Capelle des 107. ſächſiſchen Juf.-Reg. unter perſönl.

Leitung des Herrn Muſikdir. C. Walther
Auserwähltes Programm.

Anfang S Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Am Sonntag, den 12. Juni, Abends 7 Uhr
findet im Biſchof'ſchen Gaſthofe zu Landsberg eine

konſervative Wahlverſammlung
ſatt. in welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtellte
Reichstagskandidat, Herr Grubenbeſizer Bauermeiſter- Deutſche Grube
Gitterfeld) anweſend ſein wird.

Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl
reich ei inſinden zu wollen. Gäſte ſind willkommen.

W Dus Wohl o

e Schule

Feſtſpiel

rin Carlzur Vorfeier des 200 jährigen Jubiläums
der Franckeſchen Stiftungen.

Auguſt Hermann Francke,
Lebensbild in 7 Vorgängen von

Regisseur Rudolf orenz,
dargeſtellt von Einwohnern und Stu-
direnden der Stadt und Univerſität Halle

unter Leitung des Verfaſſers.

T Spieltage:
17. und 18. Juni für Schüler

Nachmittag 4 Uhr,
20., 21., 22. Juni für Erwachſene

Abends S Uhr.
der Plätze: Saal 3.00, 2.00,

.00 A. Gallerie 50 Pfennige, für
Saal 50 und 30 Pfennige,

Gallerie 10 Pfennige.

Alles er an de W Kaxauco

B. Heinzel,
Halle a. S.,Gr. Viriohstr. 57

empfiehlt
Sonnen- u. Regen-

Schirme,
grossart. Ausw in

billigsto Preise.

en Forster

üs
Tour

Zur Reise:
Reise Anaüge,
fertig u. nach Maass V. Mk. 26--50.

Reise emden,
Reise Schahe,
Reise Ftte,
Reise Mätaen,
Reise Kofffer,
Reise Tauschen,
Reise ecessires,
Reisc- Plcids,

Havelocks und Joppen
aus feinsten eyrischen, auch Kameel-

haarloden (imprägnirt).

O. V. Borchert
Baacur für Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause

Ernst Haassengier
Co.

ma Ria le.

r c c r 4 W 2 S c e
Spazier-

StöckKe, exquis. Neubeiten in
Silber Nickel, Biſenbein.

S Morgen Donnerstag
d Hausſchlachten

bei II. rAcqnlſer.
2 30000 Marh

vor 40000 Mark werden geſucht.
2 Nähere Auskunft unter Vorlegung

der Belege ertheiltRechtsanwalt Dr. Schwarze,
2

Brüderſtraße 15.

Solisten

Carl Rohde.
Jedo Woche findet ein Abend- Concert statt, und wird Näheres durch Annoncen

(6964 bekannt gegeben. Zu diesen Concertenhaben Abonnements-, sowie Famiülien-

Billets 6997

Donnerstag, den 9. Juni, Anfang 8 Uhr

I. Abend- Concert (Solisten-Abend)
ausgeführt vom Stadt-Orchester.

Ierr Concertmeister BIax noch (Violine),
Otto Schwendler (Cellovirtuos),
Fritz Rudolph PFlöte).

V. A. Adagio a. d. 2. Concert (D-moll) von L. Spohr.
Spanischer Tanz Nr. S von Pablo de Sarasato.
Spinnlied von D. Popper, Melodie von Rubinstein,
6. Concert von J. Demerssemann.

Eintritt 30 Pſ. WMaur FPricdemann.

ültigkoit.

und Verlag von Otto Thiele. für die Fnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 104 Jahren, am 8. Juni 1794, ſtarb freudlos und

verarmt zu Göttingen der Dichter Gottfried Auguſt Bürger. Er
hat die Ballade in unſerer Literatur eingeführt und ſie mit wahrhaft
dramatiſcher Lebendigkeit zu behandeln verſtanden. Sein Meiſter
werk in dieſer Gattung iſt die 1774 im Göttinger Muſenalmanach
erſchienene „Leonore“. Bürger wurde am 31. Dezember 1747 zu
Molverswelide am Harz geboren,

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. S.
Saalkreis.

Eine bewußte Unwahrheit leiſtet ſich in ihrer
geſtrigen Abendausgabe einmal wieder die hieſige „Saale
geitung“. Seit dem Beginn des Wahlkampfes iſt jeder
Zeit und an jedem Orte, an welchem der Kandidat der national
liberalen Partei, Herr Dugend, geſprochen hat, von
dieſein ausdrücklich ſein liberaler Standpunkt betont worden.
Weiter iſt faſt in jeder Verſammlung von den Vertretern
der konſervativen Partei ſowohl, als des Bundes der Land
wirthe ſtets die Erklärung abgegeben worden, daß man
in t Fragen einen anderen Kandidaten lieber
geſehen haben würde, als den liberalen Herrn Dugend.
Man hat aber in patriotiſcher Verzichtleiſtung auf alle Sonder
c um eine Kandidatur zu ermöglichen, die in unſerem
iberalen Wahlkreiſe allein im Stande iſt, den Sozial

demokraten zu ſchlagen, den nationalliberalen Herrn
Dugend, welcher den rechts ſtehenden Parteien wenigſtens die
Gewißheit giebt, daß er in allen die nationale Wehrkraft
betreffenden Fragen auch national denkt und ſtimmt, zu unter
uren beſchloſſen. Erſt vorgeſtern Abend hat weiter Herr

err Geheimrath Profeſſor Dr. Löning in Ammendorf aus-
drücklich nochmals betont, daß Herr Dugend lediglich Kandidat der
nationalliberalen Partei ſei, und das von uns in der geſtrigen
Ausgabe der Hall. Ztg. zurückgewieſene Wahlmanöver der ſozial-
demokratiſchen und linksliberalen Preſſe als ſolches gekenn-
zeichnet. Trotz aller dieſer Erklärungen ſpricht die „Saale-
zeitung“ in ihrer geſtrigen Abendausgabe wieder von der
„konſervativ- nationalliberalen Kandidatur
Dugend. Die Abſicht iſt klar. Man will die Kandidatur
Dugend durchaus als eine verdeckte konſervative hinſtellen, und
dies geſchieht von derſelben „Saalezeitung“, welche
noch zwei Tage vorher von dem nationalliberalen
Herrn Dugend ausſagte, er habe durch ſeine
energiſche Abwehr der biündleriſchen Forderungen
hinſichtlich der Reichsbank, der Goldwährung, ſowie durch ſein
Eintreten für Verlängerung der Handelsverträge die Agrarier
arg vor den Kopf geſtoßen! Freilich galt es damals, die
Mitglieder des Bundes der Landwirthe für den antiſemitiſchen
Kandidaten zu ködern jetzt gilt es, die zahlreichen freiſinnigen
Wähler unſerer Stadt, welche patriotiſch genug geſinnt ſind,
um ihre Stimme nur einem Manne zu geben, der in nationalen
Fragen ſo zuverläſſig iſt, wie Herr Dugend, dieſem abſpenſtig zu
machen. Aber der „Saalezeitung“ wird auch dieſes weitere
faule und die ganze niedrige Kampfesart des Blattes kenn
zeichnende Wahlmanover nichts helfen. Am 16. Juni werden,
das iſt unſere feſte Zuverſicht, alle die, welche die große Gefahr,
die unſerem geſammten Staatsweſen von der internationalen
Sozialdemokratie droht, erkannt haben, wiſſen, was ſie zu thun
haben. Dieſer gilt der gemeinſchaftliche Kampf aller ordnungs
liebenden Bürger und der einzige Kandidat, der die Stimmen
Aller, denen es Ernſt um das Wohl des Vaterlandes iſt, auf
ſich zu vereinigen vermag, dem Nationalliberale, Konſervative,
Bund der Landwirthe und zahlreiche freiſinnige Männer ihre
Stimme geben werden, iſt Herr

Paul Dugend.

Zur Reichstagswahl in der Provinz Sachſen.
Zörbig, 7. Juni. Der geſtrige Tag ſtand unter dem Zeichen

der Wahlverſammlung, welche das Comité der ſtaatserhaltenden
Parteien für Herrn Louis Bauermeiſter nach dem „Schützen-
haus“ einberufen hatte. Zahlreich waren die Wähler herbeigeſtrömt
und gleich nach Beginn der Verſammlung konnte Niemand mehr in
den dicht gefüllten Saal. Ueber 400 Hörer waren anweſend.
Die Verſammlung wurde von Herrn Oberamtmann Dörries geleitet
und mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Zuerſt erhielt der Land
tagsabgeordnete Herr v. Boden hauſen das Wort, um bei dieſer
Gelegenheit ſeine Stellungnahme zu den großen ſchwebenden wirth
ſchaftlichen Fragen zu präziſiren. Es geſchah dies namentlich in
Bezug auf die Handelsverträge und die gedrückte Lage der Landwirth-
ſchaft in einer eben ſo klaren, wie der Verſammlung ſympathiſchen
Art. Hierauf beleuchtete Herr Prof. Suchsland-Halle in
vohl fünfriertelſtündiger Rede die Geſichtspunkte, welche jeder Wähler
bei der bevorſtehenden Wahl im Wahlkreiſe Delitzſch Bitterfeld im Auge zu
behalten habe. Er ging die einzelnen Berufsſtände, Landwirthſchaft, Handel,
Jnduſtrie, Handwerk, Arbeiter, Beamte nach ihrer wirthſchaftlichen Lage
durch undfragte gleichmäßig für alle, welche politiſche Partei diegntereſſen
immer am beſten vertreten habe. An der Hand zahlreicher That
ſachen bewies er, daß das ſtets die rechts ſtehenden Parteien
geweſen ſeien. Die freiſinnige Partei ſei eine unfruchtbare und
ſchädliche Vereinigung ſtarr oppoſitioneller und nur verneinender
Männer. Mit den Sozialdemokraten ging der Redner beſonders ſcharf
ins Gericht und ließ ſich auch darin nicht beirren, wenn eine Zahl
Genoſſen durch laute Zwiſchenrufe zu erkennen gaben, daß ihnen die
vorzeitige Demaskirung in ihrem politiſchen Carneval ſehr unangenehm
war. Lauter Beifall am Schluß zeigte das Einverſtändniß der
rdrückenden Mehrheit mit dem Gehörten. Derſelbe wiederholte ſich

nach der Programmentwickelung des Kandidaten Herrn Bauer-
meiſter namentlich als dieſer alle Ausführungen in den Worten
zuſammenfaßte: „Jch bin für den Schutz der wirthſchaftlich Schwachen
und mir iſt es lieber, wenn die Arbeiter die Altersrente mit 60 Jahren,
als wenn ſie ſie mit 65 Jahren erhalten.“ Die bekannte Liberalität
des Herrn Bauer meiſter gegen ſeine Arbeiter auf ſeinen um-
fangreichen Beſitzungen bürgt für die Echtheit dieſer Geſinnung.
Sehr wirlungsvoll waren dann noch Anſprachen des Herrn
Oberamtmann Dörries und des Herrn Amlsrath Hirſch.
Die des erſten Herrn bezog ſich auf die Fürſorge für
die Arbeiter, die des zweiten Herrn auf die Wichtigkeit
der Eigenſchaft des Herrn Bauermeiſter als eines im Kreiſe an
geſeſſenen Manncs. In der VDiskuſſion beſtätigte ein Schuhmacher
die ſchlechte Lage ſeines Gewerbes und gab als Gründe die großen

abriken und die mangelhafte Ausbildung der Lehrlinge an. Alle
atten den Eindruck, daß die Kandidatur des Herrn Bauer-

meiſter für Zörbig und Umgegend die einzig ausſichtsvolle iſt

I Sondershauſen, 5. Juni. Jn der geſtern Abend von dem
proviſoriſchen Ausſchuſſe der nationalliberalen und Mittelparteien
einberufenen Wählerverſammlung, welche ſehr zahlreich beſucht war,

ab der bisherige Landgerichtsrath Dr.ieſchel, zuerſt ſeinen Rechenſchaftsbericht und Aufklärung über
die Gründe, die 5 zur Aufgabe ſeiner politiſchen Thätigkeit be-
ſtimmt hatten. um Schluß ſeiner längeren Ausführungen trat
Redner für die Wahl des Oberamtmannes Börner ein. Hierauf
entwickelte der Kandidat der nationalliberalen und Mittelparteien,
Oberamtmann Börner- Greußen, ſein Programm. Mit einem
331 e Dr. Pieſchel und Börner wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

T Langenſalza, 7. Juni. Heute Nachmittag fand im
„Schützenhauſe“ eine von dem Vorſitzenden des konſervativen
Vereins einberufene öffentliche Wählerverſamm
lung ſtatt, zu welcher ſich etwa 100 Perſonen eingefunden hatten.
Vorſitzender Stadtrath Fiſcher eröffnete die Verſammlung mit einem
Kaiſerhoch, worauf Reichstagskandidat Oekonomierath Wagner-
Jngersleben ſein Programm entwickelte. Eine Diskuſſion fand nicht
ſtatt. Um 5 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Eilenburg, 6. Juni. Geſtern Abend wurde hierſelbſt noch
eine Wählerverſammlung abgehalten, die als Volksver
ſammlung einberufen war. In ihr ſprach der für den Wahlkreis
Bitterfeld Delitzſch auserſehene Kandidat der Freiſinnigen,
Kammergerichtsrath a. D. Dr. Müller- Berlin. Der Redner
wollte zunächſt das Programm der Sozialdemokraten einer Be-
ſprechung unterziehen, wurde aber dabei vielfach von den anweſenden
„Genoſſen“ unterbrochen. Dr. Krüger Leipzig ſetzte ſich noch
beſonders mit den Sozialdemokraten auseinander und gab für ſeine
Perſon die Erklärung ab, daß er es als kleineres Uebel anſehe,
bei einer Stichwahl dem Sozialdemokraten ſeine Stimme
zu geben, als einem Konſervativen. Hierbei zählte er noch

auf, was Freiſinnige und Sozialdemokraten gemeinſam
erſtrebten.

Bad Köfen, 6. Juni. Der Reichstagskandidat der ver
einigten Konſervativen und Nationalliberalen
unſeres Wahlkreiſes, der Rittergutsbeſizer Dippe aus Plotha bei
Naumburg, entwickelte hier ſein politiſches Programm in einer
Verſammlung, die von etwa zweihundert Perſonen beſucht war.
Herr Dippe erklärte ſich u. A. gegen die Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes, für Handelsverträge unter gleichmäßiger Berückſichtigung
der Intereſſen der Induſtrie und Landwirthſchaft, gegen die Be
ſchränkung des beſtehenden Wahlrechts und der Freizügigkeit, und
ebenſo gegen die von einem Redner in Anregung gebrachte Ein
führung der Beſtrafung der Wahlverſäumniß.

Vom Eichsfelde, 7. Juni. In letzter Stunde noch hat
der Wahlausſchuß der Konſervativen, Nationalliberalen und des
Bundes der Landwirthe des Wahlkreiſes Heiligenſtadt-Worbis dem
Centrumskandidaten einen eigenen Kandidaten in der Perſon des
Freiherrn v. Ketteler-Harkotten und Schwarzen-
raben auf Burg Eringerfeld gegenübergeſtellt. Jn dem
Wahlaufruf heißt es: „Es handelt ſich darum, einen Reichstags
abgeordneten zu wählen, der unſere beſonderen Intereſſen
vertritt. Wir glauben in dem Freiherrn von Ketteler-
Harkotten den rechten Mann gefunden zu haben.
Derſelbe hat einen Namen von gutem Klange,
iſt praktiſcher Landwirth und ſteht nach ſeinen eigenen
Aeußerungen auf dem Boden des Centrums, würde aber die
kleinen ländlichen und wirthſchaftlichen Intereſſen
nachdrücklicher vertreten, als dies nach unſerer
Anſicht von dem bisherigen Reichstagsab geordneten
geſchehen iſt. Mit dieſer Wahl würde auch den kirchlichen
Anforderungen der überwiegend katholiſchen Wählerſchaft wie den
allgemeinen wirthſchaftlichen Hauptintereſſen unſeres Wahlkreiſes
Rechnung getragen ſein.

c

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Die Baukommiſſion berieth in ihrer geſtrigen Sitzung über

die Abänderung der für die Weſtſeite derGerberſaaleſtraße und der Dreyhauptſtraße
feſt geſtellten Fluchtlinie. Von mehreren Mitgliedern
der Kommiſſion wurden dabei ſo erhebliche Abänderungsvorſchläge
gemacht, daß das Stadtbauamt den Plan einer Umarbeikung unter
ziehen will. Die Verbreiterung der Viehho
ſt raße, in der Strecke zwiſchen der reiimfelderſtraße
und dem Güterbahnhofe, wurde nach der
genehmigt. Dieſe Strecke ſoll künftig, wie die hinter der Forſterſtraße
gelegene mittlere Strecke der ſogen. Eiſenbahnſtraße, auf 284 Meter
Breite gebracht werden, um einer zukünftigen Unter bezw. Ueber
führung des Eiſenbahnterrains etwa in der Mitte zwiſchen
Delitzſcher- und Berlinerſtraße die Möglichkeit zu bieten.
Außerdem wurde in Gemäßheit eines früheren Stadt
verordnetenbeſchluſſes eine die Anhalterſtraße nach
Oſten verlängernde, die Magdeburger- mit der
oben genannten Eiſenbahnſtraße verbindende
Querſtraße genehmigt. Die Petition des III. Bezirks-
vereins in Betreff der Aufbeſſerung der Wieſen-
ſtraße fand die Zuſtimmung der Kommiſſiton, da dort
erhebliche, den Verkehr erſchwerende Waſſeranſammlungen
nach jedem Regen eintreten. Abhülfe iſt in erſter Linie
von einer Verbeſſerung der Entwäſſerungsanlage zu erwarten.
Die Petition des Herrn Holland, Zapfenſtraße 2, fand in
der Weiſe ihre Erledigung, daß der Magiſtrat erſucht werden ſoll,
das Grundſtück zu dem vom Beſitzer früher offerirten Preiſe von
10 680 Mk. auf die Stadtgemeinde zu übernehmen.

Die Wilhelm Auguſta Stiftung hält am 11. Juni
r z T Wenen Schiffchen“ Abends 8 Uhr ihre General-Verſamm
ung ab.

Der Halle'ſche Verſicherungsverein hält ſeine 11. ordent-
liche General- Verſammlung am Freitag, 24. d. Mis., Nachmittags
3 Uhr im Reſtaurant „Mars-laTour“ ab.

Glaſer-Jnuung. Jn der geſtrigen ordentlichen MonatsVerſammlung wurde beſchloſſen, beim Jnnungs- Ausſchuß vorſtellig

zu werden, daß derſelbe einen Arbeitsnachweis für die Mit
glieder aller ihm angeſchloſſenen Jnnungen nach dem Muſter der
bereits in Hamburg und Bremen der Art bereits beſtehenden Arbeits
nachweiſe unter Anſtellung eines beſonderen Beamten einrichten
möge. Betreffs der Lohnfrage wurde der z 3 85
faßt, die ſtreikenden Geſellen aufzufordern, die Arbeit is
morgen, Donnerstag, Abend wieder aufzunehmen, unter
welcher Vorausſetzung die eingeſetzte Lohn Kommiſſion der
d bereit ſein wird, mit der Streik Kommiſſion der

eſellen zu verhandeln. In den weiteren Erhrterungen nahmen die
Klagen über die gegenwärtig höchſt traurige Lage des Glaſerhand-wert in unſerer Stadt einen breiten Raum ein, verſchiedene Redner

ſprachen die Mahnung aus, daß doch alle Meiſter auf die Hebung
der Verhältniſſe ihrer geſammten hieſigen Berufsgenoſſen dadurch
hinwirken möchten, daß ſie angemeſſene Preiſe für ihre Arbeit zu er-
zielen ſuchten, wie es in anderen Städten ſich als ſehr gut erreichbar
erwieſen habe.

Für die im Feldzug gefallenen 36er ſoll auf demSchlachtfeld von Gravelotie, auf dem auch unſer Regiment einſt mit

ſeinem Blute eintrat für das Vaterland und kräftig den Sieg er-
ringen half, ein Denkmal errichtet werden. Zu Gunſteh
desſelben war am geſtrigen Abend in dem herrlichen Garten
der „Saalſchloßbrauerei“ ein Konzert veranſtaltet worden,

deſſen Programm ein durchweg hiſtoriſch patriotiſches war.
der unter der vorzüglichen Direktion des Herrn Muſikdirektor

iegert gewohnten tadelloſen Weiſe erfüllte die Kapelle unſeres
36. nf.Reg. die Aufgabe, die es ſich für den Abend geſtellt hatte.
Wohl 3000 Zuhörer aus allen Schichten der Bevölkerung un
gerechnet die nach Tauſenden zählenden Zaungäſte waren herbei
geeilt und in dem großen Garten des genannten Etabliſſements war nur
mit Mühe für ſpäter Kommende ein Platz zu erobern. Den Glanzpunkt
des Abends bildete die Wiedergabe des bekannten großen Schlachten
Potpourris von Saro, deſſen Schlachtmuſik und Kampf der
beiden Nationen durch ein brillantes Feuerwerk, unterſtützt durch
das Schnellfeuer eines Zuges unſeres Regiments, markirt wurde.
Der während desſelben auf wenige Minuten eintretende Regen konnte
den Geſammteindruck nicht verlöſchen, und wir glauben keinen
falſchen Rath zu thun, wenn wir im Intereſſe des patriotiſchen
Zwecks eine Wiederholung des Konzerts empfehlen.

Nach Beendigung des Finalabſchluſſes für das ver-
augene Stenerjahr 1897,/98 iſt das Verhältniß der Soll zurdie an Einkommen und Ergänzungsſteuer im Stadtkreiſe

alle a. S. folgendes: A. Einkommenſteuer. Der Jahres
betrag der veranlagten Steuer beſteht in 1251 743 Mk. Hiervon
ſind &7 thatſächlichen Erhebung gelangt 1 234 799,48 Mk. Der nicht

rhebung gekommene Betrag von 16943,52 Mk. ſetzt ſich zu
ammen 1. Aus dem nach Kompenſirung der im Laufe des Jahres ent

ſtandenen Zu und Abgänge( Zugang 60560,53Mk., Abgang 68332,33Mk.)
verbleibenden Abgang von 7771,80 Mk. 2. Aus wegen Ermäßigung
gemäß S 58 des Einkommenſteuer-Geſetzes in Abgang gebrachten
484427 Mk. 3. Aus wegen Unbeitreiblichkeit in Ausfall liquidirten
2678,82 Mk. 4. Aus den noch außenſtehenden Reſten von 1648,63 Mk.

B. Ergänzungsſteu er. Der Jahresbetrag der veranlagten
Steuer beſteht in 252 250,20 Mk. Hiervon ſind zur thatſächlichen Er
hebung 859,75 Mk. Der nicht zur ren gekommene Betrag
von 2390,45 Mk. ſetzt ſich zuſammen 1. Aus dem nach Kompenſirung der im
Laufe des Jahres entſtandenen Zu und Abgänge (Zugang 11747,74 Mk.

Abgang 13 487,57 Mk.) verbleibenden Abgang von 1739,83 Mk.
2. Aus wegen Ermäßigung gemäß t 39 des Ergänzungsſteuer
Geſetzes in Abgang gebrachten 186,60 Mk. 3. Aus wegen Unbeitreib
lichkeit in Ausfall liquidirten 166,09 Mk. 4. Aus den noch außen-
ſtehenden Reſten von 297,93 Mk.

Sächſiſch Tparingiſ Wer Geſchichts und Alterthums-
verein. Jn der geſtrigen ine hielt Herr Profeſſor Dr. Her tz
berg einen intereſſanten Vortrag über die Mit arbeiter
A. H. Francke's, über welchen wir an anderer Stelle berichten.
Dieſem Vortrage folgten Mittheilungen des Herrn Privatdozent
Dr. Brode über zwei Hiſtoriographen der gleichen Zeitperiode,
nämlich Samuel Lenz und Chr. Gottlieb Buder.
Der Erſtere war 1686 zu Stendal geboren, war nach Vollendung
ſeiner Studien zuerſt Hofmeiſter zweier jungen Adligen die
in Halle ſtudirten, dann Gerichtshalter auf dem hohen
Petersberg, darauf von 1722 ab Lehrer am Zerbſter
Gymnaſium, von 1730 an zugleich Hof und Regierungsrath der
Fürſtin Giſela Agnes von ÄAnhalt; ſpäter erwarb er die Güter
Rieda und Lödersdorf und lebte als Privatmann bis zu ſeinem 1776
erfolgten Tode in Halle beſonders geſchichtlichen Arbeiten, deren
Ergebniſſe, nämlich beſonders größere Stiftshiſtorien, ſo von Magde-
burg, Halberſtadt, Havelberg und Brandenburg, für die Geſchichte

unſerer Provinz nicht ohne Werth ſind, wie dies auch von der ihm
neu herausgegebenen Beckmann'ſchen anhaltiſchen Geſchichte gilt.
Bedeutſamer war noch die hiſtoriographiſche Thätigkeit Buder's,
der 1693 geboren, 17653 in Jena als Profeſſor
der Geſchichte und des Staats- und Lehns Rechtes ſtarb
und eine Reihe von geſchichtlichen Werken ganz in modernem Sinne
geſchrieben hat, u. A. eine Biographie des Papſtes Cle mens RL,
der zur Zeit des ſpaniſchen Erbfolgekrieges ſtark in die Zeitverhältniſſe
eingriff und auch gegen die Erhebung des Kurfürſten von Branden-
burg zur Königswürde Proteſt erhob weiter ein Lebensbild des
durch ſeinen doppelten Konfeſſionswechſel bekannten Herzogs Moritz
Wilhelm von Sachſen-Zeitz ferner eine bisher noch nicht für die
Geſchichte unſerer Univerſität ausgenutzte, von Herrn Dr. Bro de
aufgefundene Biographie des Philoſophen Chriſtian Wolf f. Den
Schluß der Verhandlungen bildete ein Hinweis des Herrn Prof. Dr.
Hertzberg auf eine in den Mittheilungen des Vereins für die Geſchichte
und Alterthumskunde von Erfurt von Paſtor Oergel veröffentlichte
Arbeit über das von dem Arzt Amplonius Rating, bekannter
als Amplonius von Berka 1433 in Erfurt begründete, mit
reichen Mitteln und ſeiner koſtbaren, noch heute erhaltenen
Bibliothek ausgeſtattete Kolleguum Amplonianum oder „zur
Himmelspforte“, deſſen erſter Dekan Folkmar Coyan, ein
Juriſt aus Halle, war, wo ſeine Familie bis in die Reformations
zeit zu den angeſehenſten Patriziergeſchlechtern gehört hat.

Die Preuß. Boden-Credit-AktienBank, Verlin, ver-
öffentlicht in unſerer heutigen Nummer eine Bekanntmachung betr. der
am 1. Juli fälligen Coupons ihrer Hypothekendbriefe.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 9. Juni um 8 Uhr
Abends wird in der Verſammlung des Halleſchen Mäßigkeits-
Vereins zum „Blauen Kreuz“ im Saale des „Paradies“, Raths
werder 3, Paſtor Simſa über das Thema „Der Alkohol und die

einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Der ProvinzialVerein ehemaliger Jäger und Schützen
rüſtet ſich zu der auf den 19. und 20. d. Mts. angeſetzten Feier
ſeines 25. Stiftungsfeſtes, das zweifellos viele Kameraden
von der grünen Farbe zuſammenführen wird. Jm Feſtplan iſt fürden erſten Tag der Feier, Sonntag, den 19. Juni Vormittags, der

Empfang der Mitglieder und Gäſte durch das Feſtkomité auf dem
Bahnhof und Geleitung der Ankommenden nach dem „Winter-
garten“ vorgeſehen, wo von 11x Uhr an Konzert ſtattfindet
und von 13 Uhr das Mittageſſen eingenommen T Der
General Verſammlung, die auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt
iſt, folgt um 4 Uhr abermals Konzert im Garten, dem ſich Abends
8 Uhr der Kommers mit gemeinſamem Abendeſſen in den „Kaiſer
ſälen“ anſchließen wird. Am Montag, den 20. Juni, matſchiren
Morgens 9 Uhr die Feſtgenoſſen vom Pfälzer Schießgraben zur
Einſteigeſtelle für die uhter Muſikbegleitung geplante Waſſerfadrt,
der ein Frühſtück in Bad Wittekind folgt. Die Rückfahrt geſchieht
ebenfalls zu Waſſer mittelſt der bereiiſtehenden Gondeln, worauf ein
d diedsſchoppen im Pfälzer Schießgraben das Feſt abſchließen
wird. Staatsmedaille. Ausgezeichnet wurde die Firma G. L.Eberhardt, Halle a. S. 3 der Bäckerei- Ausſtellung
z Altenburg durch Ertheilung der Herzoglich SachſenAlten

urgiſchen Siaatsmedaille. Hauptſächlich ausgeſtellt hatte die 837
ihre Mehlſiebmaſchinen, welche ſich in den Bäckerkreiſen
des Jnlandes und weit über Deutſchlands Grenzen hinaus infolge
ihrer großen Leiſtungsfähigkeit der größten Beliebthejt erfreuen.
Tfe wenigen Tagen erſt wurde die 1000ſte Siebmaſchine

eliefert.s Jm Monat Mai 1898 wurden in der Stadt Halle
354 Kinder als geboren angemeldet, 169 männlichen und
185 weiblichen Geſchlechts, darunter 57 uneheliche Geburten,
6 männl. und 20 weibliche von hieſigen, 17 männliche und 14 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 326 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

9 I z katholiſcher zmyſalſcher
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zuſammen: 125 männl., 110 weibl. Geſchlechts.
196 waren evangeliſcher, 12 katholiſcher, moſ. Konfefſton, ungetauft 27.

waren männliche, 63 weibliche ledig; 51 männliche,
26 weibliche verheirathet; 8 männliche, 21 weibliche verwittwet.

Geboren wurden 354, Todesfälle waren 248, mithin 106 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 92 geſchloſſen.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat Mai 1898
im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 67 Kinder

ls geboren angemeldet, 41 männlichen und 26 weiblichen Geſchlechts;
darunter 5 uneheliche Geburten, 2 männliche und 3 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 17 Perſonen männlichen und 15 weib-
lichen Geſchlechts 32, dazu 2 Todtgeburten 34 Todesfälle.
Verſtorben ſind an Scharlach 5, Hirnhautentzündung 1, ſieberhafter
Bronchitis 1, Brechdurchfall 2, Gehirnſchlag 1, Krämpfen 6, Alters-

S 2, Lungenentzündung 2 daß 2, Diphtherie und
charlach 3, Lungentuberkuloſe 1, Gebärmutterkrebs 1, Kopfkrämpfe

Schwäche 1, Kopfgeſchwür 1, Lungenkatarrh 1, Selbſtmord 1.
Geboren wurden 67, Todesfälle waren 34, mithin 33 Geburken
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 12 geſchloſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein wurde zunächſt dem Vertrage des Magiſtrats zu
Halle a. S. mit dem Zimmermeiſter Seidel und Rentier Buſchmann
wegen des Ausbaues der zur Hälfte im hieſigen Gemeindebezirke
belegenen Erneſtusſtraße, ſowie der damit in Verbindung
ſtehenden Theilſtrecke der auf der Weſtſeite des Wettinerplatzes be
legenen Straße und einer Theilſtrecke des Advokatenwegs, entſprechend
dem Vorſchlage der Baukommiſſion und des Ortsvorſtandes, zu
geſtimmt, ebenſo der Bedingung hinſichtlich der Verpflichtung
der Straßenanlieger zur Legung der Wafſerleitung.

Ferner wurde der Austauſch von Terrain mit ſolchem von dem
der Halleſchen Straßenbahn gehörigen, ehemals Gutezeit'ſchen Grund
ſtücke am Schlippendergwege und längs der Pfarrſchlippe genehmigt.
Es handelt ſich lediglich um Geradelegung der in Betracht kommenden
Fluchtlinien. Da die neue Polizeiverordnung, betreffend das Bau
weſen auf dem platten Lande in der Provinz Sachſen vom
29. April 1898 für die Giebichenſteiner Verhältniſſe nicht genügt, ſo
wird der Neuerlaß der hieſigen Baupolizei-verordnung vom 2. September 1889, die ſich bisher bewährt
hat und an welcher Aenderungen nicht für erforderlich erachtet
werden, gutgeheißen. Jnfolge Einführung der Waſſer-
meſſer matt ſich der Erlaß eines neuen Ortsſtatuts, eines
Tarifs, und einer Polizeiverordnung erforderlich. Nach längerer
Debatte ſtimmte man den vorliegenden Entwürfen mit einigen
kleinen Abänderungen zu. Sämmtliche 3 Ordnungen werden nach
erfolgter Genehmigung vervielfältigt und wird jedem Hausbeſitzer ein
Exemplar unentgeltlich zugeſtellt.

Unfall. Der 11 jährige Martin Krauſe von hier,
welcher vor einem älteren Knaben flüchtete und dabei durch die
Anlagen der Poſtſtraße lief, blieb an der Einfaſſung hängen und
ſtürzte mit ſolcher Gewalt nieder, daß er beide Unterarme brach.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Geſammtzahl der Studirenden betrug im

Winterſemeſter 1897/98 1621 in dieſem Semeſter beträgt ſie 1604.
Davon zählt die theologiſche Fakultät 433, die juriſtiſche 372, die
mediziniſche 245 und die philoſophiſche 554. Außerdem haben die
Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen 96, darunter 6 Damen, mit
hin iſt die Geſammtzahl 1700. Preußiſche Staatsangehörige ſind
1219, dem übrigen Deutſchland gehören an 248. Unter den Aus-
ländern befinden ſich 21 Studirende aus außereuropäiſchen Ländern,
nämlich 15 Amerikaner und 5 Japaner.

Vonn, 7. Juni. Das alljährlich in Godesberg am Sonn
tage nach Pfingſten ſtattfindende Vereinigungsfeſt alter Korps
ſtudenten geſtaltete ſich diesmal zu einer bedeutungsvolleren Feier,
weil zugleich das 100jährige Beſtehen des deutſchen
Korpsſtudententhums gefeiert werden ſollte. Gegen 300 alte
und junge Korpsſtudenten waren, zum Theil aus den entlegenſten
Gegenden unſeres Vaterlandes, herbeigeeilt. Jn dem herrlich ge
ſchmückten Saale des Godesberger Kurparkes wurde das Feſtmahl
abgehalten. Tas Hoch auf den Kaiſer brachte Profeſſor Molden-
an aus. An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm
verſandt:

„Zum 31. Alte-HerrenFeſt in Godesberg verſammelt
zurückblickend auf das 100jährige Beſtehen der Korps entbieten
in altgewohnter Weiſe alte und junge Korpsſtudenten Ew. Majeſtät
ehrfurchtsvollen Gruß und verbinden damit die Verſicherung ihrer
unverbrüchlichen Treue.“

telegraphiſche AntwortVom Kaiſer iſt hierauf folgende
eingegangen

„Möchte der Geiſt des Korps auch in den kommenden Jahr-
hunderten der alte bleiben, dann wird es uns nicht an Männern
fehlen, welche, von Kraft und Muth begeiſtert, ihr Beſtes einſetzen
für Thron und Vaterland. In bekannter Anhänglichkeit mit herz
innigem Dank für den freundlichen Gruß im Geiſte bei Ihrem

Feſte zugegen. ilhelm, I. R.Die Feſtrede hielt Dr. Firle-Bonn. Unter jubelnder Zuſtimmung
wurde ſpäter nach einem Hoch auf den Fürſten Bismarck an
dieſen folgendes Telegramm geſandt

„Bei Gelegenheit des Godesberger AlteHerrenFeſtes bringen
280 zur 100jährigen Jubelfeier der deutſchen Korps verſammelte
alte Herren dem größten deutſchen Korpsſtudenten ihre ehrerbietigſte
Huldigung dar.“

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat an den Generallieutenant z. D.

von Tayſen folgendes Telegramm gerichtet „Swinemünde, an
Bord m. Y. „Hohenzollern“, den 5. Juni 1898. In den Reihen
der braven Oldenburger fochten Sie heute vor 50 Jahren bei Düppel.
Gern erinnere ich mich deſſen und ſende Jhnen meinen beſten Gruß.
Wilhelm Rex.“

Die neueſte Erfindung auf dem Gebiete der Seekriegführung
iſt der unterſeeiſche Scheinwerfer, welcher an Bord einiger
amerikaniſcher Schiffe bereits angebracht iſt. Das Licht fällt durch
ſtarke Linſen von einem Punkt weit unter der Waſſerlinie in faſt
horizontaler, nur weniger ſchräg aufwärts gerichteter Linie bis zur
Oberfläche des Waſſers und beleuchtet dieſe, ohne daß durch den
Scheinwerfer ſelbſt der Ort des eigenen Schiffes verrathen wird.
Dieſe unterſeeiſchen Scheinwerfer ſind ſowohl in der Höhenrichtung
als auch in der Seitenrichtung verſtellbar, um auch bei feſtliegendem
Schiffe das gaze Terrain nach allen Seiten beleuchten zu können.

ähere Reſultate über die Leiſtungsfähigkeit, Brauchbarkeit, die
or und Nachtheile der neuen Apparate ſind noch nicht bekannt

geworden.

Das 50 jährige Dienſtjubiläum ffeiert
morgen der in Görlitz lebende General der Jnfanterie z. D.
von Lewinski.

Alfred Auguſt Louis Wilhelm von Lewinski wurde am
14. Januar 1831 zu Münſter in Weſtphalen geboren, trat am
7. Juni 1848 im 2. Pommerſchen GrenadierRegiment (Kolberg)
Pr. 9 ein und wurde im Dezember 1849 zum Sekond-
eutenant befördert. Jm Kriege gegen Dänemark kommandirte

er mit Auszeichnung die 3. Kompagnie des 8. Brandenburgiſchen
anterie- Regiments Nr. 64 und erhielt für Büffelkoppel (18.

Februar) den Rothen Adlerorden 4. Kl., für Alſen den Hohen-
ollernſchen Hausorden 3. Klaſſe. 1866 wurde er beim

sbruch des Krieges gegen Oeſterreich Adjutant beim Ober
kommando der 1. Armee (Prinz Friedrich Karl) und erhielt
den Kronenorden 3. Kl. mit ern. Den deufſchranzöſiſchen
Krieg machte er als Generalſtabsoffizier bei der 5. Diviſion mit.
Er zeichnete ſich bei Vionville, vor Metz und in zahlreichen
ſpäteren Kämpfen derart aus, daß er nicht nur das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe, ſondern auch den Orden pour le möérite
erhielt. Am 8. April 1889 wurde er an General
von Verdys Stelle Gouverneur von Metz. Am 27. Januar 1890
erfolgte ſeine Beförderung zum General der Jnfanterie, und am
4. November 1890 übernahm er als Nachfolger des Generals von
Heuduck das Kommando des XV. Armeekorps. Am 1. April 1892
wurde er in Genehmigung eines Abſchiedsgeſuchs mit der geſetzlichen
Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Die Aumuſterungen bei der deutſchen Haudelsmarine.
Im Jahre 1897 find für die deutſche Handelsmarine angemuſtert
worden 18 244 Vollmatroſen (3454 für das Oſtſee- und 14790 für
das Nordſeegebiet) gegen 17 521 (3320 und 14201) im Jahre 1896,
und 2117 (689 und 1428) unbefahrene Schiffsjungen gegen 1740
(571 und 1169) im Jahre 1896.

Konugreſſe und Ausſtellungen.
Die Fahrradmeſſe, welche der Verband deutſcher Fahrrad

w zu veranſtalten beabſichtigt, findet beſtimmt in der Zeit vom
9. November in den vollſtändig ausreichenden Räumlichkeiten des

Kryſtallpalaſtes z Leipzig ſtatt. Auskünfte irgend welcher Art
ertheilt Arthur Klarner, Leipzig, Eliſenſtraße 12.

Vermiſchtes.
Aus der Wahlkampagne. Einer unſerer redeferiigſten

Parlamentarier, bei deſſen Reden die Quantität der Qualität oft ſehr
überlegen iſt, hat jüngſt eine draſtiſche Abfertigung erhalten. „Sie
haben“, ſagte jener etwas ſelbſtvewußte Parlamentarier zu einem
anderen Mitgliede des Reichstags, „bei unſeren Sitzungen noch nie
den Mund aufgethan.“ „Bitte ſehr“, erwiderte der Reichstags-Kollege,
„doch! Jch habe bei Jhren Reden ſehr oft gegähnt.“

Eine ſonderbare Leiche. Der Hamburger Schutzmann
Peterſen hatte geſtern Abend einen Ertrunkenen aus der Alſter ge
zogen und dem Bezirksinſpektor darüber Rapport erſtatltet. Nach ein
paar Stunden zeigte es ſich, daß der aus dem Waſſer Gezogene
nicht todt, vielmehr wieder gänzlich nüchtern war und der Schutz
mann Peterſen berichtigte ſeinen Rapport vom vorigen Abend mit
den Worten „Die Leiche von geſtern Abend war blos betrunken.“

Ein Roman aus dem Leben. Aus Kopenhagen ſchreibt
man Unter den Damen, die man in der Stockbolmer Ausſtellung
des vorigen Sommers bewunderte, war die Kopenhagnerin, Frräulein
D. die in der „bibliſchen Galerie angeſtellt war, eine der
ſchönſten. Ein ruſſiſcher Offizier verliebte ſich ſterblich in ſie. Er war
jung, hübſch, reich und ſeine Liebe wurde erwidert. Sie ver
brachten mehrere glückliche Tage zuſammen, und als der Offizier
die ſchwediſche Hauptſtadt kurz nachher veriieß verſprach er
ſeiner Geliebten, gegen das Ende der Saiſon zurückzukommen,
um ſie als ſeine Braut nach Petersburg zu führen. Er hielt auch
ſein Verſprechen, indem er zurückkam, erklärte jedoch dann, er ſei ge
nöthigt, auf kurze Zeit allein wieder nach Petersburg zurückzureiſen.
Anfangs athmeten ſeine Briefe die innigſte Liebe, ſpäter wurden ſie
jedoch ſeltener und kühler und hörten zuletzt ganz auf. Die junge
Dame beſchloß dann, den Geliebten ſelbſt n und begab ſich
nach der ruſſiſchen Hauptſtadt. Eines Tages fand ſie ſich in der
Wohnung des Offiziers ein, erfuhr jedoch hier zu ihrem Schrecken,
daß ihr Geliebter verheirathet ſei. r empfing fie ſehr
unfreundlich, und trotz ihrer Verzweiflung beſtand er
darauf, daß ſie Petersburg ſogleich wieder verlaſſe. Von
einem Freunde d ſiziers wurde ſte nach der Grenze
geführt. Während die Reiſende auf einer kleinen Station frühſtückte,
wurde ihre Handtaſche, die ihre Papiere, ihr Geld, ihre Schmuck
ſachen, Alles, was ſie an Werthgegenſtänden beſaß, ja ſelbſt ihr
Billet enthielt, geſtohlen. Sie eilte zum Stationsvorſteher, der ſie
an die Polizei wies, und während dieſer Verhandlungen fuhr der
Zug weiter. Hier ſtand die unglückliche Dame allein, aller
Mittel entblößt. Die Verzweiflung überwältigte ſie und während ſie
in einem Nebenzimmer die Ankunft des Polizeibeamten erwartete,
krachte ein Schuß die Unglückliche hatte ſich eine Revolverkugel
durch den Kopf gejagt und man fand ſie todt auf dem Boden liegen.
Soeben iſt die
Dame an ihre Familie gelangt.

Ein entſetzliches Familiendrama hat ſich am Mittwoch
Abend in Unter Bredow bei Stettin zugetragen. Der Eigen-
thümer Karl Schü tz lebte ſchon ſeit Jahren mit ſeiner Frau nicht
im beſten Einvernehmen. Der dem Trunke in hohem Maße ergebene
Mann mißhandelte Frau wie Tochter faſt täglich, es kam zwiſchen
dieſen drei Menſchen zu den brutalſten Szenen. Schon öfters hatte

achricht von dem traurigen Schickſal der jungen

Revolver gekaüft und kam mit dieſem bewaffnet zu ſpäter Abend
ſtunde in ſeine Wohnung. Sowie ihm ſeine Frau t gah
der Unhold aus unmittelbarer Nähe einen Schuß auf ſie ab. Die
Frau hielt in ihrer Herzensangſt die rechte Hand vor das Geſicht,
auf das der Mann zielte. Die Kugel blieb in der Hand ſtecken. Die
19jährige Tochter Bertha, die ebenfalls im Zimmer anweſend war,
ſtürzte ſich, als ſie die ſchreckliche Abſicht des Vaters bemerkte, auf
dieſen, um ihn an der Ausführung der That zu hindern. Da richtete
der Mann die Mordwaffe auf ſein eigenes Kind. Das Mädchen
erhielt zwei Schüſſe in die rechte und linke Bruſt, die ſo ſchwere
Verletzungen verurſacht haben, daß an dem Aufkommen der Unglück-
lichen gezweifelt wird. Nach dieſer unſeligen That tödtete ſich Schütz
ſelbſt durch einen Schuß in die rechte Schläfe.

Wetterbericht.
W. Magdeburxg, 8. Juni.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juni. Warmes,
wolkiges, zeit weiſe heiteres Wetter mit Gewitterregen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 8. Juni. Dem „Deutſchen Volksblatt“ zufolge hat

Graf Thun, weil keine Einigkeit unter den Mitgliedern des
Kabinets herrſcht und der Handelsminiſter ſogar zurücklreten will,

beim Kaiſer in der geſtrigen Audienz ſeine Demiſſion unter
breitet. Dies ſei auch der Grund, weshalb die nächſte Reichsraths
Sitzung auf Dienstag verſchoben worden ſei. Das Blatt will weiter
wiſſen, daß Graf Thun, falls die Krone ſeine Demiſſion nicht an
nimmt, die Ertheilung von weilreichenden Vollmachten zur Bedingung

der Weiterführung der Geſchäfte machen werde.
Wien, 8. Juni. Wie verlautet, beabſichtigt die Roth

ſchildgruppe die Gründung einer elektriſchen Truſt Geſellſchaft
in Jtalien. Die Verhandlungen ſollen bereits weit vor
geſchritten ſein.

Brüſfſel, 8. Juni. Man befürchtet, daß die Arbeiten der
s cker- Konferenz diesmal an dem Willen

nglands ſcheitern werden. England zählt auf einen günſtigen
mit den Vereinigten Staaten, um für den

Rohrzucker ſeiner Kolonien Abſatz in Amerika zu finden, und
hat kein Jntereſſe mehr daran, die Prämien zu beſeitigen.

Petersburg, 8. Juni. Durch eine große Feuersbrunſt
wurde ein ganzer Stadttheil der Stadt Romano BVöoriſſoglebsk
zerſtört. Mehrere öffentliche Gebäude ſind niedergebrannt.

Petersburg, 8. Juni. Nach einem Telegramm aus Bakym
verwundete während eines Bankettes ein vornehmer Ein
eborener, Fürſt Melikow, durch einen Revolverſchuß den
ürſten Gourtel. Melikow ſelbſt wurde durch einen Revolver

ſchuß getödtet.

Der ſpaniſch-amerikauiſche Krieg.
Berlin, 8. Juni. Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ kam

geſtern in Nagaſaki an und ging mit dem Schiff des Kreuzer
geſchwaders „Friedrich“ heute wieder nach Manila in See.

Frankfurt a. M., 8. Juni. Das Bombardement der
Küſtenforts bei Santiago dauerte drei Stunden. Es brachte
die Forts neben den Seiten des Hafeneingangs zum Schweigen
und fügte den dahinter liegenden ſpaniſchen Schiffen großenSchaden zu. Es geht das Gerücht der r „Maria
Thereſia“ ſei geſunken. Jn Waſhington wird der Bericht, daß
v ne größere Truppenmacht gelandet ſei, als irrig be
zeichn

Madrid, 8. Juni. Weitere Einzelheiten über den Kampf
bei Santiago ſind noch nicht bekannt.

London, 8. Juni. Der „Standard“ meldet aus
Waſhington: Nachdem Mac Kinley von dem Generalberichte
des Generals Miles über den wenig befriedigenden Stand
der militäriſchen Vorbereitungen Kenntniß genommen hatte, ver
langte er vom Kriegsſekretär Aufklärung. Ebenſo hatte er im
Senat die Veranſtaltung einer Unternehmung verlangt, welche
zur Feſtſtellung der Verantwortlichen führen ſoll.

Newyork, 8. Juni. Nach den letzten Nachrichten aus
Kap Haitien iſt nach Depeſchen aus Santiago vom 6. Juni
Mitternacht das Bombardement um Mietternacht für kurze
Zeit wieder aufgenommen worden. Man glaubt, die Amerikaner
en e Verbindung mit den Jnſurgenten nahe bei Darguiri

ergeſtellt.

2 e e e nSchütz ſeiner Frau gedroht, er werde ſie eines Tages tödten, und dieſe
Drohung verſuchte er vorgeſtern wahr zu machen. Er hatte ſich einen
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AufangsCourſe vom 8. Juni 1898,
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credjt 225,30
Zombarden h 34,90Disconro e h 200 20Deutſche

Dresdner e 163,10Darmitadt 158,60

Schweizer

Warſchau Wien e h eh e n Mittelmeer 96 30Italiener 92,50Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII rBerl. Handels h 167,49 RNuff. No
Nationalbant e 146,25
Laura 206,50Bochumer ehe 228,70
Datmjer rer eMarienburger e es e 85,80
Pſtrrenßen 95,50 LoudLübeck. Büchener 169,75
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Vermiſchte Nachrichten.
Ergebniſſe des deutſchen Außenhandels im Jahre

1897. Nach den endgültigen Ergebniſſen des deutſchen Außen-

Trun IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 185,40
III IIIILLIIIIIIIII 116,75

ten

berntia 193,59efſentuchen 190,25Dortmund 102,50 Harvener
n e e 122,00

IIIIIIIIIIIII 140,60
Anton e 72,75

IIIILLIIIIIII 285,50

e e e 123 40

Juni 9 771
Jult 9 82
Auguſt 9.92

1897 401 623 169
Buſchtiezrader die Geſammtausfuhr 280 199 486 Dz. im We
St (1009 daher der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr (inDer mit den Vorjahren vergleichbare Einfuhr-

werth im Spezialhandel betrug (in 1000 4 773 014, der Aus
fuhrwerth 3 671 870. Nach Abzug der Edelmetalle ſtellt ſich das
vergleichbare Ergebniß in der i (in 1000 auf 4 589 067,

araus ergiebt fich für die Ein

1000 1 078 402.

ür die Ausfuhr auf 3 520 604.
uhr ein Ueberſchuß gegen 1896 (in 1000 von 281 904,

h 187,40 1895 von 468 398, für die Ausfuhr gegen 1896 ein Weniger von
4526 und gegen 1895 ein Ueberſchuß von 202 704.

handels betrug die Igre Geſammteinfuhr im Spezialhandel im

Jahre z.

Zuterberiqhte.

Baſis 880 Rendement. frei an Bard Hamburg.
Oktbr. 92,67

Dezember 9,723,,.
März 9.99.

im Werthe von 4 864 644 (1000
Werthe von 3786 241

Tendem ruhlg.

Magdeburg, den 8.
Kornzurker excl., von 92
Dornzucker excl. ,880 Rd. 10,60 10,

Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 24 09.

do. II. 23,75.Gem. Raffſinadem. Far 24,00 24
Gem. Melis I. mit Faß 23,82

Stimmung: ſtetig.

gegen

Nachvrodukte exel., 159Reno 8,10 8.70.

Juni 1898. (Eig. Drabtdericht.)
Rohzucker I. Vroduct Tranto f. Ba,

Hamdurcç
per Juni 9,77 G, 9,80 B.der Jull 9,82: G. 9,87 i S.
per Auguſt 8,900 G, 992 B.
per Sept. 9,92 G, 9,97 B.

25. per Okt. Dez. 9,70 G, 9,72 B.
Stimmang: ſtill.

Kohſeid.

A.

Foſſled m an

Hamburg, den 8. Juni. (Eig. Drahtbericht). m 68,50 per Stoff zur kompletten Robe
Zuckermartz. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker L. Produtr.

Tussors und Shantung-

bis Mk. 183.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farden und Deſſins.
rivate porto- und stenerſres ins Haus. Muſter umgehend.

G. Hennehberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi), Zürich.

ſowie ſchwarze, weiße und ſarbige Henneberg-Seide von

aaaaaeeaeeaeaaaaaaaaaee
PreussischeBoden-Credit-

Actien-Bank, Berlin.
Die am I. Juli 1898 fülligen

Coupons unserer HypotheKen-
brieſfe werden

vom E5. Juni 1898 ab
in alle a- S. bei

Herrn Reinhold Steeckner
H. F. Lehmann

eingelöst.

Berlin, im Juni 1898.
Die Direction

z12 15000 Mr.
8 ſofort od. ſpäter auf ein herrſchaftl.

gut verzinsliches Grundſtück zur ſicheren
Stelle geſucht. Off. unt. K. h. 6311
an Rudolf Mosse, Halle.

Suche p. ſofort oder 1. Juli

25 000 Mark
auf 1. Hypothek auf ein alio Land
grundſtück mit Acker u. Wieſe, Feuertaxe
41 000 Mk. Werthtaxe 52 000 Mk. Offert.
unt. V. m. 61642 beförd. Rudolf
Mosse, Halle. [6968

Hedwigftr. 6
herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,
3 Kammern, reichl. Zub. Gartenbenu re

Offene und geſuchte
Stellen.

S ODefferten,
welche durch die Expedition diefes Blattes vermitte

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verfendet.

An der Landes-Heil- und Pflege
Anſtalt in Uchtſpringe (Altmarh),
Station der BerlinLehrter Eiſenbahn,
iſt die neugeſchaffene Stelle eines

III. Lehrers
baldigſt zu beſetzen. [16937

Mit derſelben iſt ein baares Anfangs-
gehalt von 834 Mark nebſt völlig freier
Station, Wohnung, Beleuchtung, Be
heizung im Werthe von 546 Mark ver-
bunden. Das Geſammteinkommen iſt
penſionsfähig und ſteigt nach 27 Jahren
bis zum Höchſtgehalt von 3000 Mark neben
freier Wohnung.

Geeignete, unverheirathete, evangeliſche
Bewerber wollen ihre Geſuche unter Bei-
fügung von Lebenslauf, beglaubigten
Zeugnißabſchriften und event. Nachweis
über Befähigung zum Taubſtummen-
Unterricht alsbald einreichen an

Die Direktion.

Redegewandte, ſolide Herren,
welche momentan beſchäftigungslos ſind,
werden für dauernd zu engagiren geſucht.
8--10 Mk. tägl. Verdienſt. Zu melden
mit Papieren von Mittag 12—3 Uhr im

HGötel Stadt Dresden.

Suche: 1 led. verinſpektor,

Lält. gebild. Hofverwalter,2 Ver

walter für Feld und Hof.
Meld. bald perſönlich oder ſchriftlich.
Keau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.
Fachmann für Stellen-Vermittelung.

Erfahrenen Laudwirth, kräftigen, zu
verläſſigen Mann, als

eBodennmeiſter
für Getreide- Geſchäft geſucht. Offert.
mit Gehaltsanſpruch, Zeugnißabſchriften
oder Lebenslauf unter A. F. 229 an
Rudolf Mosse, Nordhauſen erbeten.

Ein älterer, erfahrener Landwirth,
mit guten Referenzen, der befähigt iſt
eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen,
ſucht ver 1. Juli oder ſpäter paſſende
Stellung Offerten an (6992

Juſpektor W. Kuntze,
Dom. Amt-Lohra bei Niedergebra.

Ein zuverl. alleiniger Verwalter, welcher
ſich nicht ſcheut, ſelbſt einmal mit Hand
anzulegen, findet bald. Stellung auf
Gut bei Eisleben. Zeugniß Abſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden, ſind
an den Hotelbeſitzer Koch, Eisleben

zu richten. [6954
Suche zum 1. Oktober für meine

Wirthfchaft (600 Morgen) mit intenſivem
Betrieb einen

Verwalter,

Zum 1. Juli er. wird ein (6951

Hof-Verwalter
eſucht. Meldungen mit Zeugniß-Ab-
chriften wolle man an die Expedition

dieſer Zeitung unter Z. 6951 ſenden.

Geſucht für einen le landwirth
ſchaftlichen Betrieb im Reg.Bez. Magde
burg ein tüchtiger, nicht zu junger
landwirthſchaftlicher

Aufſeher.
Bevorzugt werden ſolche welche im

Rüben- und Rübenſamenbau Erfahrun

beſitzen. [698Offerten mit Angabe der Gehalts
anſprüche, ſowie Zeugnißabſchriften unter

N. E. 122 an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg erbeten

Zum 1. Juli wird auf einem Rüben-
gute junger, gebildeter Landwirth als
Volontär- oder 2. Verwalter
geſucht.

Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
Z. 6879 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Tüchtige Schloſſer
auf Eiſenkonſtruktion finden dauernde Be
ſchäftigung bei

Franz Mosenthim,
Eiſenbaufabrik

in Leipzig-Enutritzſch.

Modes,
Suche per ſofort

tüchtige erſte Arbeiterin,
flotte Garniererin, ſowie eine 2. Arb.,
die gewandte Verkäuferin ſein muß.

Gotha. Constanze Göring.
Geſucht zum 15. Juli oder 1. Auguſt eine

perfecte Köchin.
Zu melden mit Zeugniſſen Nachmittag von

4--6 Uhr bei
Frau Comm.-R. Elise Steckner,6038] Giebichenſtein Uferſtr. 3 v.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches im Kochen, Schneidern
und allen anderen häuslichen Arbeiten
erfahren iſt, ſucht zum 15. Juli oder
1. Auguſt er. Stelle als

Stüße der Hausfrau.
Offert. unt. Chiffre Z. 6726 an die

9 Exp. d. Ztg. erb.

Jüngere Mamſell,
im Kochen, Federviehzucht erfahren, ſucht
1. Juli oder Auguſt Stelle. Off. unt.
E. M. No. 100 poſtlag. Quedlinburg

7

Ein Mädchen aus achtbarer Familie,
24 Jahre, mit reichlicher Ausſteuer und

18000 Mark Vermögen, h. a. K., wünſcht
Jand u. Stadtwirthſchaſterinnen, ſich mit Beamten oder Lehrer zu verzu vermiethen.

Stallſchwei er Kochmamſells, Stützen, Verkäufe- n r rFleisgi e Näherin wird den ver 5 der event. ſelbſtſtändig disponiren muß. rinnen, Köchinnen, Stubenmäd- Ja un nd Halle 7 S. visg ehrten Herrſchaften f empfiehlt jederzeit koſtenlos (6278 Schriftliche Meldung unter Bei geeg chen, Kinderfrauen erhalten Stellen r s Tebelen (69 45
empfohlen. Offerten unter Z. 6920 Zünmermann, Leipzig, Mittelſtraße. von ißabſchrift erb. (6862 durch Pauline Vliecking er
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten Bureau iſt nur für Stallſchweizer. R. Rossner, Zeitz. Nenunhänſer Z. EIII„«„
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Halleſcher Verſtchernngsverein.
Die diesjährige II. ordentliche Generalverſammlung findet am Freitag,

den 24. Juni in Halle a. S. im Reſtaurant „Mars-Ia-Tour““, Gr. Ulrich
ſtraße 10, Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Tagesoranung: 1. Bericht über das Geſchäftsjahr 1897. 2. Rechnungs-
legung und Bericht der Kaſſenreviſoren event. Dechargeertheilung. 3. Vorſtandswabl.
4. Wahl der Kaſſenreviſoren. 5. Statutenänderung. (6966

Diejenigen Mitglieder, welche ſich an der GeneralVerſammlung betheiligen
wollen, haben laut S 7 des Statuts ihr Erſcheinen 48 Stunden vor Beginn der
ſelben im Geſchäftslokal der Geſellſchaft zu Halle a. S. (ſtädtiſcher Schlacht und

Viehhof) anzumelden. Der Vorſtand.
Wilhelm -Augusta-Stiftung.

Die verehrten Mitglieder laden wir zu der am II. Juni d. Js., Abends
8 Uhr im Reſtaurant zum „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße 37 hier
ſ elbſt, ſtattfindenden

e GeneralVerſammlung
ergebenſt ein. Tagesorannng Rechnungslegung für 1897/98. Vorſtane
neuwahl. Geſchäftliches.

Halle a. S., den 8. Juni 1898. Der Vorſtand.

Oeffentlicher Vortrag
des Fräulein MHohtmmann, Hannvver

am Freitag, den 10. d. M., Abends 7 Uhr in „BRad Wittekind““ über die
Verwendung des Leuchtgaſes

in der Küche und in Hauſe,
verbunden mit praktiſchen Vorführnugen.

6950] Gaswerk Giebichenftein.
Am Sonnabend, den II. Juni, Abends 8 Uhr
findet im Gaſthofe zu Zſchortan eine

konſervative Wahlverſammlung
ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtellte Reichstaaskandidat, Herr Grubenbeſitzer a uermeiſter- Deutſche Grube (VBitter-

feld) anweſend ſein wird.
Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl-

reich einfinden zu wollen. äſte ſind willkommen.

6984) Das Wahl-Comite.
Herm. ODetting

Halle a. S.
Zur Reisesaiso0 R empfehle

Reise Am nach Iaass
von bayrisehen und ftiroler Loden,

einſarbig und gemustert in allen Qualitäten, von 30 I. an.

Wasserdichte Mäntel u. Joppen.
Alle Reise- Artikel.

Vollständige Ausrüstungen f. Hochgebirgs-Touristen,

Hallesches Kohlemwerk,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß das Bergwerkseigenthüm des
Hnualleſchen Vereins für Kohlenbergbau und Briquettesfabrikation
in unſern Beſitz übergegangen und die Förderung ſowohl auf der alten Anlage am
Galgenberge, als auch auf der neuen Anlage bei Mötzlich in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden iſt.

Die Preiſe für Rohkohle und Naßpreßſteine ſind billigſt
geſtellt und werden Beſtellungen in unſerm Comptoir Rath
hansſtraße 4 P. (Spar und Vorſchußbank) entgegengenommen.

Echt Frankfurter Apfelwein, à Fase 40 Ftz.,
Moselblümehen, à PFlasche 75 Pfg.,

Zeltinger, à Plasche 100 Pfg.
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

I TK. ö m ges n O s e I. à Vegehe 60 F.
Deutscher Sect, à PI. 175 Pfg., [6965boi Entnahme von I2 Vlaschen à 5 Pfg. billiger.

Fernsprecher Gr. Ulrichstr.367 G e v r. Z. O r RB 60.
Grossherzoglich sächsische Hofſlieſeranten.

S o W v eSeiüfem umd Seifenpulver
Früher AnkermarkKe) aus der Fabriſ von

Joh. Vr. Weber, Braunschweig,
können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen worden, da sie in Folge
ihrèr Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenheit

von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. (6612
24 haben in fast sämmtlichen Colonialwaaren- u. DBrogenhanadl,

SBau und allVan- und Düngekalhk,
Ta. großſtückigen beſten Vennſtedter WeilssKalxc, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
We lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Vennſtedt 9 allePoſt und ken eunſtedter Kalkwerke.
677) F. FIecena nickte Solamzidt.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

n an der Kreis Chauſſee
Trotha-Plötz ſoll am

Mittwoch, den 15. Juni er.,
Nachmittags 4 Uhr,

im „Gaſthof zur Preußiſchen Krone“
zu Trotha öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages erfolgen. 693

Halle a. S., den 24. Mai 1898.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

V. Werder.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung in den
Plantagen der Domäne Langenbogen

ſoll Mittwoch, den 15. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr

im Bessler'“ſchen Gaſthofe daſelbſt, in
denjenigen des Ritterguts Höhuſtedt am
gleichen Tage Mittags 12 Uhr im Gaſt
hof zur „Weintranube“ daſelbſt und die
jenigen der Domäne Brachwitz am

Freitag, den 17. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im PIste'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentl.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet

werden. [6683C. Wentzel, Teutſchenthal.

Obst- Verpachtung.
Freitag, d. 10. Juni, Nachm. 2 Uhr
ſollen die Kirſchen, Aepfel, Birnen
und Pflaumen des

Rittergutes Bündorf
im Gaſthofe zu Bündorf,

Nachmittags 4 Uhr
die Aepfel, Birnen und Pflaumen des

Rittergutes Geuſa
bei Merſeburg

im Gaſthofe zu Genuſa
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden. Bedingung. im Termine.

Bekanntmachung.

Behufs Anlage einer Gaſt-
wirthſchaft an der Halteſtelle
Blankenheim am ſüdweſtlichen Ausgange
des Tunnels zwiſchen Eisleben und
Saugerhanſen bin ich von dem Herrn
Grafen v. d. Schulenburg zu Kloſteroda
beauftragt, 25 a Waldgrund auf 18 hinter
einanderfolgende Jahre zu verpachten.
Reflektanten können die Bedingungen und
Handzeichnung auf meinem Bureau ein
ſehen, oder gegen Erſtattung der Copialien
zugeſandt erhalten.

Sangerhauſen. Priedrich,

Rechtsanwalt u. Notar.

Rittergutsverpachtung.
Die Oekonomie des Rittergutes Göſen

bei Eiſenberg, Sachſ.-Altenburg, circa
135 ha ca. 540 Morgen Acker, Wieſe u.
Teiche ſoll vom I. Juli d. Js. ab
anderweit auf 12 Jahre bis zum
31. Juni 1910 verpachtet werden.

Inventar Uebernahme unter günſtigen
Bedingungen.

Nähere Auskunft ertheilt der Unter

zeichnete. [6991Eiſenberg, Sachſ.Altenb.
Rechtsanwalt Schoeppe.

Ritterguts-Pacht-
Ceſſion.

Auf 10--12 Jahre die Pachtung
eines Rätterguts, ganz nahe b. Leipzig,
Bahn und Poſtſtation, zu cediren. Ca.
400 ſächſ. Acker, ſehr gut im Stande.
Brennerei, Milchverkauf. Näh. unter
B. P. 830 „Jnbalidendank“ Leipzig.

Ritterguts Verkauf.
(Kapitalanlage.)In beſter Lage der Provinz Sachſen,

20 Minuten von Kreisſtadt u. Eiſenbahn
ſtation, iſt ein 655 Morgen großes
Rittergut erbtheilungshalber zu verkaufen.
Dasſelbe iſt auf 12 Jahre verpachtet, es
ſind aber von der Verpachtung ausge
ſchloſſen das Herrenhaus, Park, Gärten
und ein angrenzender kleiner, aber ſehr
hübſcher Eichenwald die dem Beſitzer
einen ſehr angenehmen Wohnſitz gewähren.
Alles Nähere nur an Selbſtkäufer unter
D. 933 durch Haasenstein
Vogler A. -G., Leipzig. [6864
Ritterguts Verkauf.

Jm Königreich Sachſen wird ein Ritter
gut verkauft, 400 S. Acker 221 Hektar
Areal, altes geräumiges Herrenhaus,
Gärten Park mit großem Fiſchteich,
vorzügl. Jagd a. Faſanen (jährl. Abſchluß
bis 400 Stück), Rehe, Haſen, Hühner ec.,
ſchöne Gegend, angenehme Nachbarſchaft,
8 km von Stadt u. Garniſon, Eiſenbahn
ſtation Stunde Bahnfahrt b. Leid
Offerten befördern unter D. 934
UMaasenstein Vogler A. G.,Leipzig. [8656ff. Malta-Kartoffeln, à Pfd. 15 Pf.,
hochfeine Matjes Heringe 2 St. 25 Pf.,
neue ſaure Gurken, à Stck. 30 Pf.,
feinſtes Provenceröl, à Pfd. 100 Pf.,

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbaumAnpflanzungen

an den Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen öffenk
lich on den Meiſtbietenden verpachtet werden

1) Freitag, den 10. Jnni d. J8., Vormittags 9 Uhr
im Böſel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee
von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

2) Freitag, den 10. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr
4 im Boblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die LüttchendorfBennſtedter Chauſſee

von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für
die Zweig-Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

3) Freitag, den 10. Juni d. Js., Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe „Zum Würdenhofe“ zu Teutſchenthal für die Lüttchendorf-Benn
ſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

4) Sonnabend, den II. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr
im Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau für die Nietleben-Siersleber Chauſſee von
Station 0,0 bis 3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

5) Sonnabend, den II. Juni d. Js., Nachmittags 4 Uhr
im Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber Chauſſee
von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.

6) Montag, den 13. Juni d. Js., Nachmittags 5 Uhr
in der „Gambrinusballe“ zu Eisleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von
Station 1,02 bis 4,30, zwiſchen Eisleben und Polleben.

7) Dienstag, den 14. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr
im Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von
Station 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Nietlehen
Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Pollehen,
und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der Eisleben-Hettſtedter
ProvinzialChauſſee.

8) Dienstag, den 14. Juni d. Js8., Vormittags 11Ix Uhr
im „Rathskeller“ zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von Statign
14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die GerbſtedtFriedeburg
Brucker Chauſſee.

9) Dieustag, den 14. Juni d. Js., Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ zu Alsleben für die EislebenAlsleber Chauſſee
von Station 17,10 bis 20,745, für die Sandersleben Alsleben Plötzkauer n er
von Station 8,745 bis 17,424 und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

Eisleben, den 3. Juni 1898.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel (6797
Von Freitag den 10. Juni ab

ſteht ein

großer Transport

Bayriſcher Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf. [6960 e

Florütz, Selhiloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Grundſtürk mehrere jüngere und ältere

in Hänichen bei Leipzig prachtvoll gea gern Arbeitspferde
legen, vorzüglich geeignet zur Schaffung
eines Jruhigen Landſitzes, jedoch ebenſo zum Verkauf.
für nduſtrie-Zwecke benutzbar, da von Auch ſind daſelbſt in dieſem Jahre
fließendem Waſſer begrenzt, ca. 12000 Im wieder ſehr ſchöne Oxfordſhire und
groß, iſt billig zu verkanfen. Näheres d den etuähhrlingöbscte preise
Leipzig, bei awx, Keilſtraſze 9, I. abzugeben. [697Beſichtigung auf vorherige Anmeldung.

z z Stammſchäferei Salzfurth,Bäcolgereis Poſt unſchäferei Salßfurth,

e e en et e het Jerbuf d
in einem großen Dorf mit Kohlengrube 2in der Nähe von Bitterfeld ſoll mit oder
ohne Acker für den Preis von 21000 Mk. 3
bei 6--9 000 Mk. Anzahlung Familienver

aus hieſigerhältniſſe halber ſofort

verkauft werden. Afordſhiredonn-Volblutheerde
at begonnen.Gefl. Offerten unter J. K. 54449

Züchter R. Behmer, Berlin W.,an Haasenstein Vogler A. G..,
hier, erbeten. (6982 Grolmannſtr. 37. Auf Anmeldung Wagen

en n.e un engliſche Lämme

rn enro ib
Suche auf mein gut verzinsliches

Kreis Prenzlau, findet am 20. und ohnhaus
21. Juni d. J. ſtatt. Begonnen wirdMorgens 9 Uhr mit dem lebenden 8——10 000 Mark

Jnventar, ſofort oder ſpäter zur ſicheren Stelle,
eg. 60 Milchkühe, Offerten unter M. K. 6312 an

Rudol40 Haupt Jungvieh, udolſ Mosse, Halle (6312
300 Mutterſchafe, Geld250 Lämmer,
70 Jährlinge in jedem Betrage gegen landwirthſchaftJ h ge, liche Slcherbeit wird verliehen. Agenten
6 Sprungböcke und verbeten. Offerten A. K. 6347 an

J. Auf der Schloß Domäne Ballen“
ſtedt am Harz ſtehen wegen Nachzucht

52 Pferde. Rudolf Mosse, Halle. [6956
Darauf folgen [6514ſämmtl. Ackergeräth, Wagen, ,000,000 Mark

ſo gut wie unkündbare

a Institutsgelder W
3 1 oà 3 2 (6904

auf Acker auszuleihen durch

&rnst Haassengier Co,,

Drill und Säemaſchinen rc. und
das überzählige Mobiliar und
Hausgeräth.

Zickermann.
Ein dreijähriges Fehlen

(Hannoveraner), paſſend als Wagenpferd,
empf. A. Trautwein, Frapurt z zum Verkauf bei Fügner,6978] Bräunrode d. Heltſtedt. kg äft, Halle a S.
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